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Prof. Dr. Bernd Kümmel, Präsident der APOLLON Hochschule

Vorwort des Präsidenten
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Vorwort des Präsidenten
Sich der Zeit und ihren Herausforderungen stellen

Das Jahr 2016 war sicher in jeder Beziehung ein 

turbulentes, was vor allem damit zu tun hat, dass die 

Welt und ihre Koordinaten sich doch in deutlicher Form 

verändert haben!

Das führte vor allem dazu, dass wir in der APOLLON Hoch­
schule uns dem oben stehenden Motto verschrieben haben: sich 
der Zeit und ihren Herausforderungen stellen! Das gilt vor allem 
für unsere Zukunftsgestaltung.

Auch in diesem Jahr – so wird Ihnen der nachfolgende Ge­
schäftsbericht deutlich nachweisen – hat die APOLLON Hoch­
schule ihren erfolgreichen Weg weiter fortgeführt. Dabei haben 
sich die Kennzahlen ebenso wie die interne und externe Leis­
tungsbilanz noch weiter verbessert, wofür allen Beteiligten an 
dieser Stelle ein deutliches Dankeschön gilt. 

Die hier berichteten Leistungsdaten zeigen den nach wie vor 
ungebrochenen Gestaltungswillen und die Kreativität der Ge­
meinschaft aus Lehrenden und Lernenden!

So ist denn die Bilanz für das Jahr 2016 ein Rückblick auf ein 
facettenreiches Jahr mit unterschiedlichen inhaltlichen Größen, 
besonders zu nennen sind: ein neuer Studiengang Sozialma­
nagement, es gab so viele Absolventen wie nie zuvor und die 
Hochschule beging ihr zehnjähriges Bestehen. Das bringt mich 
als Gründungsgspräsident natürlich dazu, über diese Zeit nach­
zudenken – vor allem, weil diese Jahre wie im Fluge vergingen 
und die Erfolgsgeschichte der Hochschule ein nachhaltiges Sig­
nal dafür ist, dass man mit den richtigen Ideen und Strukturen 
sowie den richtigen Menschen alles schaffen kann, was man sich 
vornimmt.

Im Februar 2006 wurde die erste Studierende der Hochschule 
immatrikuliert. Wenn man die aktuellen Zulassungszahlen be­
trachtet, so sind heute pro Tag manchmal deutlich mehr An­
meldungen zu verzeichnen als zur Gründungszeit im Monat. 
Natürlich hat das immense Wachstum hinsichtlich der angebo­
tenen Studiengänge und Zertifikatskurse mit den damit verbun­
denen, wachsenden Studierendenzahlen zu diesem erfreulichen 
Umstand beigetragen. Dennoch ist festzuhalten, dass in den 
Anfangsjahren vieles nur aufgrund der aktiven Beteiligung der 
Studierenden in die richtigen Bahnen gelenkt werden konnte. 
Unsere Studierenden waren im edelsten Sinne Mitgründer der 

APOLLON Hochschule, die jederzeit bereit waren, uns zu unter­
stützen und auch einiges an Fehlern und Mängeln zu tolerieren.  
Ganz besondere Erwähnung und Dank sollen hier diejenigen fin­
den, ohne die der Hochschulbetrieb gar nicht erst möglich wäre: 
die Mitarbeiter der APOLLON Hochschule, die seit 10 Jahren 
mit Expertise und Leidenschaft dafür sorgen, dass die Hochschu­
le sich so erfolgreich entwickelt.

Es gilt auch in diesem Jahr sich nachdrücklich bei allen zu be­
danken, die sich für die APOLLON Hochschule und ihre Stu­
dierenden eingesetzt haben. In den Dank eingeschlossen sind 
selbstverständlich auch unsere Kuratoren, Alumni, die koope­
rierenden Unternehmen und Institutionen, die alle ihren Beitrag 
zur Weiterentwicklung der Hochschule geleistet haben – und 
weiterhin leisten.

Eine anregende Lektüre mit viel Freude wünscht Ihnen

Ihr 

Prof. Dr. Bernd Kümmel,  
Präsident der APOLLON Hochschule
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Persönlich.  
Wertschätzend. 
 
Alle Verantwortlichen der 
APOLLON Hochschule – vom 
Präsidenten über die Lehren-
den bis zu den Mitarbeitern 
in den Service-Bereichen – 
streben an, immer persönlich 
und auf Augenhöhe mit den 
Kunden/Studierenden zu 
kommunizieren, ganz nach 
dem Motto „Die Stimme 
gibt es wirklich“. Gleiches 
gilt für das Miteinander 
und die Zusammenarbeit 
unter den Lehrenden und im 
Verwaltungsbereich. Um trotz 
einer dezentralen Organisation 
und des Fernstudiums per­
sönliche Kontakte zu ermög­
lichen, bietet die APOLLON 
Hochschule zahlreiche Ange­
bote zur Vernetzung an, dar­
unter Seminare, Stammtische, 
Online Foren, APOLLON aktiv 
und Studienveranstaltungen.

An der APOLLON Hochschule fühle 
ich mich immer gut aufgehoben.

Andrea Connelly-Burscheid  |  Managerin Global Öl und Gas,  
Studium Bachelor Präventions- und Gesundheitsmanagement (B. A.)

Meilensteine
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Meilensteine
Blick auf das Jahr

Die APOLLON Hochschule blickt auf ein facettenreiches 

Jahr zurück: Ein neuer Studiengang ging an den Start, 

die Hochschule feierte ihr 10. Jubiläum und so viele 

Absolventen wie nie zuvor feierten 2016 ihren Studien­

abschluss. Das ist nur ein Auszug aus den vielen High­

lights an der APOLLON Hochschule im Jahr 2016.

Januar 2016
Neuer Studiengang Bachelor Sozialmanagement (B. A.)

Neues Jahr, neuer Studiengang: Interessierte konnten sich be­
reits zum Jahreswechsel für den „Bachelor Sozialmanagement 
(B. A.)“ an der APOLLON Hochschule einschreiben – ab dem 
01. Februar erfolgte der offizielle Studienbeginn. Zusammen­
gesetzt aus den wissenschaftlichen Disziplinen der Betriebswirt­
schaft und Sozialen Arbeit, konzipierte die APOLLON Hoch­
schule den Fernstudiengang Sozialmanagement, der auf den 
Bedarf der Sozial- und Gesundheitswirtschaft an entsprechen­
den Fachkräften reagiert und einen wesentlichen Bezug zur Pra­
xis im Studium herstellt. 

Februar 2016
Erweiterung der eBibliothek

Anfang 2016 hat die APOLLON Hochschule ihre eBibliothek 
für Studierende stark erweitert: 1.900 Bücher und über 8.000 
Fachartikel stehen seither kostenlos und digital zur Verfügung. 
Fachliteratur aus den Bereichen der Wirtschaftswissenschaften, 

Medizin und Psychologie sowie zahlreiche Fachzeitschriften sind 
dank der Kooperation mit dem Wissenschaftsverlag Springer für 
unsere Studierenden aus aller Welt frei zugänglich. Mittlerweise 
ist die eBibliothek auf 2.700 Fachbücher angewachsen. 

Zum vierten Mal in Folge beliebteste 
Fernhochschule Deutschlands

Die APOLLON Hochschule wurde zum 
vierten Mal in Folge zur beliebtesten Fern­
hochschule Deutschlands auf „Fernstudi­
um-Check“ gewählt. Den Spitzenplatz 
auf dem Online-Portal sicherte sich die 

Hochschule mit der sehr guten Gesamtbewertung von 4,45 von 
maximal 5 Sternen und einer Weiterempfehlungsrate von 97 %. 

Grundlage der Bewertungen bilden Erfahrungsberichte von Stu­
dierenden und Absolventen, die beispielsweise Studieninhalte, 
Lehrmaterialien oder die Betreuung beurteilen. 

11. Bundesweiter Fernstudientag 2016

Anlässlich des Bundesweiten Fernstudientags veranstaltete die 
APOLLON Hochschule Ende Februar ein abwechslungsreiches 
Programm. Informative Präsentationen über das Studienange­
bot, individuelle Beratungsgespräche und persönliches Ken­
nenlernen mit Studierenden sowie Lehrenden erwartete alle 
Interessierten in den Räumlichkeiten der Fernhochschule. Der 
Fernstudientag wird jährlich vom Forum DistancE-Learning aus­
gerufen und bietet die Gelegenheit, sich direkt vor Ort einen 
Eindruck von der APOLLON Hochschule verschaffen zu können. 

Informative Vorträge über das Studienangebot der APOLLON Hochschule 
am Fernstudientag 2016

Neuer Studiengang Sozialmanagement (B. A.)
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Juni 2016
Neuer Zertifikatskurs Palliativbegleiter/-in

An der APOLLON Hochschule wird das Kursangebot stetig er­
weitert, womit schnell und flexibel auf den Bedarf der Gesund­
heitswirtschaft reagiert wird. Die benötigten Kompetenzen und 
das Fachwissen werden in kompakten sowie praxisorientierten 
Kursen vermittelt. Im Juni 2016 wurde beispielsweise der Zer­
tifikatskurs Palliativbegleiter/-in ins Programm aufgenommen. 
Vier weitere Zertifikatskurse haben bis Ende des Jahres das 
Studienangebot der APOLLON Hochschule erweitert. Details 
zur Entwicklung der Zertifikatskurse 2016 finden Sie auf der 
Seite 27. 

Juli 2016
6. APOLLON Campustag 2016

Zum sechsten Mal veranstaltete die APOLLON Hochschule ei­
nen Campustag mit kostenloser Beratung und kompakten Infor­
mationen für Besucher und Interessierte. Anfang Juli öffnete die 
Fernhochschule hierfür ihre Räumlichkeiten. Es wurden Einblicke 
in Lehrmaterialien gewährt und in halbstündigen Vorträgen die 
Studiengänge sowie Zertifikatskurse vorgestellt. Lehrende, Mit­
arbeiter, Studierende und Absolventen lieferten Informationen 
und Tipps rund ums Fernstudium – und darüber hinaus. Bei­
spielsweise wurde das Einhalten der Work-Life-Balance oder der 
Umgang mit Motivationsschwierigkeiten auf dem Campustag 
ebenfalls thematisiert.

Drei APOLLON Studierende erhalten den TK Unikosmos 
Marketing Award

Für exzellente Studienarbeiten verleiht die Techniker Kranken­
kasse zusammen mit der Agentur Public Address den Unikos­
mos Marketing Award. Bei der Preisverleihung am 15. Juli 2016 
in Hamburg räumten gleich drei Studierende der APOLLON 

Hochschule mit ihren ausgezeichneten Studienabschlussarbeiten 
ab. Mehr zu den Erfolgen unserer Studierenden auf Seite 42. 

August 2016
Zehn Jahre Hochschulbetrieb

Im August 2016 war es soweit: Vor zehn Jahren immatrikulier­
te sich die allererste Studierende an der APOLLON Hochschule 
der Gesundheitswirtschaft. Dieser Meilenstein wurde als Anlass 
genommen, die Entwicklung der Hochschule zu rekapitulieren 
und das stetige Wachstum zu betrachten. Das Portfolio der 
Fernhochschule hat sich seitdem kontinuierlich erweitert – wie 
auch das Team und die Anzahl Studierender sowie erfolgreicher 
Absolventen fortlaufend angewachsen sind. 

September 2016
Verstärkung in den Dekanaten

Nicht nur die Studiengänge wachsen, auch das wissenschaftli­
che Personal nimmt zahlenmäßig zu. Seit September 2016 un­
terstützt Dr. Marc Schipper den Fachbereich Prävention und Ge­
sundheitsförderung und ist hier verantwortlich für verschiedene 
Module mit psychologischem Schwerpunkt. Prof. Dr. Mirella 
Cacace und Prof. Dr. Lena Kluge verstärken seit dem 01. Okto­
ber 2016 das Dekanat Gesundheitswirtschaft an der APOLLON 
Hochschule. Im Dezember hat die Lehre weitere Unterstützung 
durch Dr. Tobias Kesting erhalten. Er ist an der Fernhochschule 
für die Module Marketing und Healthmarketing verantwortlich. 
Weitere Informationen zu den personellen Entwicklungen an 
der APOLLON Hochschule lesen Sie in den Kapiteln der Abtei­
lungen ab Seite 10. 

Studienberatungen auf dem 6. APOLLON CampustagGleich drei Studierende der APOLLON Hochschule räumen den TK Unikosmos 
Marketing Award ab



9

APOLLON Hochschule    Jahresbericht 2016  

November 2016
8. APOLLON Symposium der Gesundheitswirtschaft

„Digitale Gesundheitskommunikation – Zwischen Meinungs­
bildung und Manipulation“ lautete der Titel des 8. APOLLON 
Symposiums der Gesundheitswirtschaft. Im Rahmen der ganz­
tägigen Veranstaltung wurde in Vorträgen und Foren das The­
ma aus unterschiedlichen Perspektiven beleuchtet und kritisch 
diskutiert. Die rund 250 Teilnehmer hatten zudem die Gelegen­
heit sich auf der APOLLON Branchenbörse mit Akteuren aus 
der Gesundheitsbranche zu vernetzen und deren Best Practices 
in der digitalen Gesundheitskommunikation kennenzulernen. 
Feierlicher Abschluss des Symposiums war die Vergabe des 
APOLLON Studienpreises. Die jeweils drei besten Bachelor- 
und Master-Thesen der Absolventen des Vorjahres wurden fei­
erlich geehrt. Der ausführliche Bericht über das 8.  APOLLON 
Symposium der Gesundheitswirtschaft auf Seite 34.

Verabschiedung der Bachelor- und Master-Absolventen 2016

Mit einem Festakt der besonderen Art verabschiedete die 
APOLLON Hochschule im November 75 Absolventen im Bre­
mer Rathaus. Das obligatorische „Hütewerfen“ durfte natürlich 
nicht fehlen. Insgesamt machten 135 Studierende 2016 ihren 
Bachelor- oder Master-Abschluss. Auf der Seite 44 folgt ein 
ausführlicher Bericht über die Absolventenfeier 2016.

Dezember 2016
Dr. Michael Philippi ist Honorarprofessor an der 
APOLLON Hochschule

Der ehemalige Vorsitzende der Sana Kliniken AG, Dr. rer. pol. 
Michael Philippi, erhielt im Dezember 2016 eine Professur für 
Gesundheitsökonomie an der APOLLON Hochschule. Entspre­
chend seiner herausragenden Expertise liegt sein Schwerpunkt 
auf der Führung von Gesundheitseinrichtungen. 

Plenum des 8. APOLLON Symposiums der GesundheitswirtschaftFeierliches „Hütewerfen“ der APOLLON Absolventen

Prof. Dr. Michael Philippi bei der Bekanntgabe der Berufung zum Honorar-
professor durch Präsident Bernd Kümmel
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Fachbereich 
Gesundheitswirtschaft

In zahlreichen gesundheitsökonomischen Publikationen 

wird vom Megatrend und Wachstumstreiber Gesund­

heitswirtschaft geschrieben. Denn trotz vieler Unsicher­

heiten auf dem Arbeitsmarkt ist der Gesundheitsmarkt 

– mit bundesweit über fünf Mio. Beschäftigten – ein 

stabiler Wachstumsmarkt. Somit widmet sich der Fach­

bereich Gesundheitswirtschaft dieser Zukunftsbranche 

und konzentriert sich insbesondere kritisch auf zentrale 

Impulse für Wachstum, Beschäftigung und Versorgung.

Entwicklung
Der Fachbereich Gesundheitswirtschaft ist der älteste und größ­
te an der APOLLON Hochschule und wird seit sieben Jahren 
von der Dekanin Prof. Dr. Johanne Pundt geleitet. Er beher­
bergt den ersten Bachelor-Studiengang Gesundheitsökonomie 
(B.  A.), der an der Hochschule entwickelt wurde und bereits 
2006 auf den Markt kam. Inhaltlich zeichnet sich der Fachbe­
reich durch die Querschnittsdisziplin Gesundheitsökonomie mit 
ihren typischen, vielfältigen managementorientierten Modu­
len aus. Das ist bewusst so angelegt und auch im Zuge der im 
letzten Jahr erfolgten Re-Akkreditierung bestätigt worden, um 
den Absolventen – als qualifizierte Generalisten – einen breiten 
Einstieg in die akademisierte Arbeitswelt für Gesundheitsökono­
men zu eröffnen.

Die management- und ökonomiebezogene Linie wird mit drei 
Master-Studiengängen, die auch zum Fachbereich gehören, 
fortgesetzt: Zunächst ist der konsekutive Master-Studiengang 
Gesundheitsökonomie (M. A.) zu erwähnen, der seit fünf 
Jahren einerseits den Bachelor-Absolventen der APOLLON 
Hochschule einen inhaltlichen Anschluss bietet. Andererseits 
eröffnet er auch externen Interessierten mit einem adäquaten 
Bachelor-Abschluss die Möglichkeit, auf Fernstudienbasis einen 
ökonomiebasierten Master of Arts zu erlangen.

Hinzu kommen zwei weiterbildende Master-Studiengänge: Im 
Falle des Master of Health Management werden vorwiegend 
Mediziner beziehungsweise Naturwissenschaftler angesprochen 
und der Master of Health Economics richtet sich an Interessier­
te, die sich – bereits akademisch vorqualifiziert – ganz neu dem 
Berufsfeld der Gesundheitswirtschaft widmen wollen. Einige 
Masterabsolventen konnten in diesem Jahr in die Lehre integ­
riert werden, sodass sie jetzt als Autoren oder Tutoren Bachelor­
studierenden mit ihrem Know-how zur Seite stehen. 

Personal
2016 waren im Fachbereich Gesundheitswirtschaft am Standort 
Bremen tätig: die Fachbereichsleiterin/Dekanin Prof. Dr. Johanne 
Pundt mit den wissenschaftlichen Mitarbeiterinnen Birte Schöp­
ke und Isabella Schimitzek (75 %) und der studentischen Mit­
arbeiterin Julia Janssen, die für alle vier Fachbereiche arbeitete.

Prof. Dr. Johanne Pundt ist zuständig für die Fächer: Chan­
gemanagement, Consulting, Ethik, Gesundheitsökonomie, 
Gesundheitswirtschaft, Human Resource Management, Inno­
vationsmanagement, Krankenhausmanagement, Krankenkas­
senmanagement, Prozess- und Qualitätsmanagement, Wissens-, 
Netzwerk- und Kooperationsmanagement sowie (Gesundheits-)
Soziologie. 

Prof. Dr. Johanne Pundt, Dekanin des Fachbereichs Gesundheitswirtschaft

Isabella Schimitzek, wissenschaftliche Mitarbeiterin

Aus den 
Fachbereichen
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Durch die Berufungen von Prof. Dr. Mirella Cacace und Prof. 
Dr. Helge Schumacher (Gesundheitsökonomie) sowie Prof. Dr. 
Lena Kluge (Kommunikation) – alle haben je eine 50%-Stelle 
inne – wurde die Expertise des Fachbereichs erfreulicherweise in 
den Bereichen Projektmanagement, internationale Gesundheits­
systeme, Organisation, Allgemeine BWL sowie Kommunikation 
in hervorragender Weise komplettiert.

Drei externe Professoren mit Modulverantwortung und weite­
re drei externe Modulverantwortliche ergänzen diese Expertise 
des Fachbereichs mit folgenden Themen: VWL, Recht, Risiko­
management, Empirische Sozialforschung und Methoden. Die 
zahlreichen externen Tutoren, die die Online-Studierendenbe­
treuung leisteten sowie in Teilen auch Prüfungsleistungen für die 
Module des Fachbereichs abnahmen, konnten 2016 mit rund 50 
Personen angegeben werden. 

Bei der Anzahl des gesamten Lehrpersonals ist zu beachten, dass 
durch die Modularisierung der Studieninhalte und der Verwen­
dung von Modulen in mehreren Studiengängen das externe 
Lehrpersonal auch in mehreren Studiengängen und damit Fach­
bereichen zum Einsatz kommt. Auch zahlreiche Publikationen 
der externen Lehrenden (z.B. von Cornelia Walter und Thomas 
Hoepfner) können hier erwähnt werden, denn sie bereichern die 
Lehre ebenso.

Schwerpunkte
Besonderes Augenmerk lag in den vergangenen Jahren – und 
so auch 2016 – auf der reibungslosen Abwicklung der einzel­
nen Module der insgesamt vier Studiengänge, um eine aktuelle, 
ausgewogene und mit allen Beteiligten abgestimmte Lehre zu 
gewährleisten.

Neben der regelmäßigen Teilnahme an Tagungen und Kon­
gressen durch die Fachbereichsmitarbeiter, die deutliche Bezü­
ge zur expandierenden Gesundheitswirtschaft aufwiesen, war 
ein besonderer Höhepunkt des Jahres 2016 die Entwicklung 
und erfolgreiche Akkreditierung des neuen Master-Studien­
gangs Angewandte Gerontologie. Diese Entwicklung wurde 
durch eine Arbeitsgruppe der APOLLON Hochschule, in der alle 
Abteilungen vertreten waren, begleitet. Aufbauend auf einer 
Marktanalyse wurde zunächst festgelegt, welche fachlichen und 
methodischen Kompetenzen die Absolventen des Studiengangs 
benötigen. Hierbei wurde darauf geachtet, dass die inhaltliche 
Ausgestaltung des Studiengangs arbeitsmarkt- und bedarfs­
orientiert ist. Aufgrund der Interdisziplinarität der Gerontologie 
eignen sich die Absolventen des neuen Master-Studiengangs 
Angewandte Gerontologie außerordentlich als Schnittstellen­
manager, um die Herausforderungen des demografischen Wan­
dels in der Gesundheits- und Sozialwirtschaft meistern zu kön­
nen. Die Gutachter der Foundation for International Business 
Administration Accreditation (FIBAA) bescheinigten der Studi­
engangsverantwortlichen Birte Schöpke in ihrem Gutachten, 
dass das Curriculum die angestrebte Kompetenzentwicklung 
und Berufsbefähigung gewährleistet und die Module inhaltlich 
ausgewogen und sinnvoll miteinander verknüpft sind. Der Start 
des Studiengangs erfolgt zum 01. April 2017.

Birte Schöpke, wissenschaftliche Mitarbeiterin

Neue Mitarbeiter im Fachbereich Gesundheitswirtschaft: Prof. Dr. Mirella 
Cacace, Prof. Dr. Helge Schumacher und Prof. Dr. Lena Kluge
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Ausgewählte Veröffentlichungen im 
Fachbereich 1: 

Wiencke, M.; Cacace, M.; Fischer, S. (Hrsg.) (2016): Healthy at 
Work – Interdisciplinary perspectives. Cham: Springer Inter­
national Publishing.

Wiencke, M.; Cacace, M.; Fischer, S. (2016): Introduction. In: 
Wiencke, M.; Cacace, M.; Fischer, S. (Hrsg.): Healthy at Work 
– Interdisciplinary perspectives. Cham: Springer International 
Publishing, S. 1–10.

Cacace, M.; Franz, I.; Braun-Beustrin, D.; Ratz, D. (2016): Small 
and medium-sized enterprises’ preferences for occupatio-
nal health services and willingness to pay. In: Wiencke, M.; 
Cacace, M.; Fischer, S. (Hrsg.): Healthy at Work – Interdisci­
plinary perspectives. Cham: Springer International Publishing, 
S. 197–215.

Cacace, M.; Riegel, B.; Leier, V. (2016): Promoting workers’ he-
alth in small and medium-sized enterprises: designing and 
evaluating a concept for preventing occupational skin disea-
ses. In: Wiencke, M.; Fischer, S.; Cacace, M. (Hrsg.): Healthy 
at Work – Interdisciplinary perspectives. Cham: Springer Inter­
national Publishing, S. 329–347.

Hoepfner, T. (2016): Gesundheitssystem und Gesundheitspoli-
tik. Funktion und Leistungen der GKV unter der Bedingung 
gesellschaftlicher Medikalisierung in der Theorie sozialer Sys-
teme. Leipzig: Walter Warmth Verlag.

Kälble, K.; Pundt, J. (2016): Pflege und Pflegebildung im Wan-
del – der Pflegeberuf zwischen generalistischer Ausbildung 
und Akademisierung. Stuttgart: Schattauer. In: Jacobs, K. et 
al (Hrsg.): Pflege-Report 2016. Die Pflegenden im Fokus. 
S. 37–46.

Pundt, J.; Scherenberg, V. (Hrsg.) (2016): Erfolgsfaktor Gesund-
heit in Unternehmen. Zwischen Kulturwandel und Profitkul-
tur. Bremen: Apollon University Press.

Ritter, W.; Schimitzek, I.; Lürssen, S. (2016): „More than the 
Sum of Its Parts”: Demographic Change and the Future of 
Outpatient Nursing and Long-Term Care: Zukunft: Pflege 
(Future: Care) as an Example of Innovation Through Orga-
nizational Learning and Regional Network Development. In: 
Wiencke, M.; Cacace, M.; Fischer, S. (Hrsg.): Healthy at Work, 
Interdisciplinary Perspectives. Switzerland: Springer Nature. 
S.181–196.

Walter, C. et al. (2016): Gesundheitszirkel im Krankenhaus 
– Bedarfsanalyse, Durchführung und Evaluation eines Ge-
sundheitszirkels im Klinikum Stuttgart. In: Pfannstiel, M. & 
Mehlich, H. (Hrsg.): Betriebliches Gesundheitsmanagement. 
Wiesbaden: Springer Gabler. S. 247–266.

Walter, C.; Schmidt, B. (2016): Paradigmenwechsel in der Ge-
sellschaft. Wie schützt Diversity Kompetenz vor Diskrimi-
nierung? In: Petikova, Ringeisen (Hrsg.): Handbuch Diversity 
Kompetenz: Perspektiven und Anwendungsfelder. Wiesba­
den: Springer Gabler. S. 235–249.

Spallek, J.; Reeske, A.; Zeeb, H.; Razum, O. (2016): Models of 
migration and health. In: Thomas, F. (Hrsg.): Handbook of 
Migration and Health. Cheltenham, United Kingdom: Edward 
Elgar. S. 44–58.

Böckmann, M.; Zeeb, H. (2016): Justice and equity implications 
of climate change adaptation: A theoretical evaluation fra-
mework. Healthcare (Basel, Switzerland), 4 (3), S. 65. 

Dragano, N.; Gerhardus, A.; Kurth, B.-M.; Kurth, T.; Razum, 
O.; Stang, A.; Teichert, U.; Wieler, L. H.; Wildner, M.; Zeeb, 
H. (2016): Public Health – mehr Gesundheit für alle: Ziele 
setzen – Strukturen schaffen – Gesundheit verbessern. Das 
Gesundheitswesen, 78 (11), S. 686-688. 

Brandes, M.; Pischke, C. R.; Steenbock, B.; Zeeb, H.; Pigeot, I. 
(2016): Fitness-Tracker – Zukunft für Prävention? In: Reb­
scher, H,.; Kaufmann, S. (Hrsg.): Präventionsmanagement 
in Gesundheitssystemen – Gesundheitsförderung, Vorsorge, 
Früherkennung: Das medizinische und ökonomische Span­
nungsfeld von Evidenz, Nutzen und Risiken. Gesundheits­
markt in der Praxis, Band 8. Deutsch-Schweizerische Ge­
sellschaft für Gesundheitspolitik, Heidelberg: medhochzwei. 
S. 409–425.
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Spezialisiert. 
Erfolgreich. 
 
Aufgrund der kontinuier-
lichen Nachfrage hat sich 
die APOLLON Hochschule 
ganz bewusst auf das 
Gesundheitswesen spezia-
lisiert und strebt dort eine 
Kompetenzführerschaft 
an. Das gesamte Team ist 
ständig auf der Suche nach 
den neuesten Trends und 
Entwicklungen und ver­
sucht, diese in Lernangebote 
und Studiengänge umzu­
wandeln, sodass sie gesell­
schaftlich nutzenstiftend 
sind – und das seit zehn 
Jahren sehr erfolgreich.

Es freut mich, dass ich als Rettungs­
assistent die Studieninhalte gleich in 
der Praxis anwenden kann.
Jonas Euskirchen  |  Rettungsassistent, Studium Bachelor Angewandte Psychologie (B. Sc.)
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Fachbereich 
Technologie und 
Logistik

Der Fachbereich Technologie und Logistik befasst sich 

mit Dienstleistungsfunktionen des Gesundheitswesens, 

die bei der Weiterentwicklung der zentralen Aufgaben 

von Gesundheitseinrichtungen unterstützende 

Funktionen einnehmen – sozusagen Grundbausteine 

zur Effizienzsteigerung. Im Bereich von Lehre und 

Forschung gilt es, Qualifikationsanforderungen zu iden­

tifizieren und entsprechende Lehrinhalte abzuleiten.

Entwicklung

Der Fachbereich Technologie und Logistik mit dem akkreditier­
ten Bachelor-Studiengang Gesundheitstechnologie-Manage­
ment und dem auslaufenden staatlich genehmigten Studiengang 
Gesundheitslogistik ist der kleinste Fachbereich der Hochschule, 
der seit April 2009 unter der Leitung von Herrn Prof. Dr. Elmar 
Erkens existiert. Neben dem seit 01.10.2009 existierenden B.A. 
Gesundheitslogistik nahm im Januar 2011 der B.A. Gesundheits­
technologie-Management seinen Betrieb auf. Allen Studiengän­
gen ist gemein, dass sie sich praxisorientiert den technischen 
und logistischen Herausforderungen der Gesundheitswirtschaft 
widmen. 

Personal 
Im Jahr 2016 waren im Fachbereich Technologie und Logistik 
10 Professoren und 14 Lehrende haupt- und nebenberuflich in 
der Lehre tätig. Es ist hier zu beachten, dass aufgrund der Mo­
dularisierung der Studieninhalte und der Verwendung von Mo­
dulen in mehreren Studiengängen das Lehrpersonal in mehre­
ren Studiengängen und damit auch Fachbereichen zum Einsatz 
kommt. Die logistischen Inhalte werden im Fachbereich durch 
zwei Professoren und zwei Tutorinnen abgedeckt. Um die tech­
nischen Inhalte abzudecken, werden zudem vier Professoren 
und elf Tutoren eingesetzt.

Schwerpunkte
FORSCHUNG

Im Rahmen des vom BMBF ausgeschriebenen Forschungspro­
gramms „IKT2020 – Forschung und Innovation“ haben die ver­
antwortlichen Prof. Dr. E. Erkens und Prof. Dr. K. Becker das von 
ihnen begleitete Forschungsprojekt erfolgreich beendet. Der 
Abschlussbericht wurde verfasst und vom Projektträger ange­
nommen. Die zentralen Ergebnisse des Projekts wurden in einem 
Beitrag im Sammelband „E-Health-Ökonomie“1) veröffentlicht. 
Im Studiengang Gesundheitstechnologie-Management wurde 
das im Projekt entwickelte Seminarkonzept zur Schulung von 
AAL-Beratern und Studierenden integriert. Zentraler Baustein 
ist hier ein Planspiel zur Simulation realitätsnaher Beratungs­
situationen. Ferner wurde ein Exponat zum Planspiel für eine 
Ausstellung im Gästehaus der Universität Bremen entwickelt. In 

1	 Erkens, E.; Mielitz, S.: Gestaltung eines Studienkonzeptes für einen Tech­
nologiemanagementstudiengang mit dem Schwerpunkt Altagsunterstüt­
zende Assistenzsysteme (AAL), in: Müller-Mielitz, S.; Lux, T.: E-Health-
Ökonomie, Springer 2017Prof. Dr. Kurt Becker, Studiengangsleiter Gesundheitstechnologie-Management 

Prof. Dr. Elmar Erkens, Dekan des Fachbereichs Technologie und Logistik
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Interview mit Prof. Dr. Elmar Erkens, Dekan Technologie und Logistik

Was muss man sich unter dem Thema 
AAL vorstellen? 

Alltagsunterstützende Systeme (AAL) 
sollen dazu beitragen, Menschen mit 
Beeinträchtigungen ein möglichst lan-
ges selbstbestimmtes Leben in den 
eigenen vier Wänden zu ermöglichen. 
Die Beeinträchtigungen können aus 
Behinderungen resultieren oder aber 
Begleiterscheinungen der alternden 
Gesellschaft sein. Es gilt die Wohnung 
so auszustatten, dass die Bewohner 
entsprechend ihres Handycaps unter-
stützt werden und sich sicher fühlen. 
Hier kommen zum einen Versorgungs-
konzepte (z.B. mobile Pflege, Einkaufs-
hilfen und Hausnotrufdienste) und zum 
anderen technische Komponenten (z.B. 
Sensorik, Telemedizin und Alltagshil-
fen) zum Tragen. 

Als technische Komponenten kann ein 
Bewegungssensor beispielsweise da-
für sorgen, dass das Licht zur Toilette 
angeht, wenn ein Bewohner nachts 

Harndrang verspürt. So können die oft 
beklagten Oberschenkelhalsbrüche ver-
mieden werden. Ein anderes Beispiel 
sind Blutzuckermessgeräte, mit deren 
Hilfe die Daten direkt zum behandeln-
den Arzt übertragen werden und dieser 
von einer Software auf Regelwertab-
weichungen hingewiesen wird, um 
rechtzeitig zu intervenieren. Ziel ist es, 
eine immer wiederkehrende kranken-
hauspflichtige Neueinstellung (Dreh-
türeffekt) zu vermeiden. Die Bewohner 
sollten sich in ihrer Umgebung sicher 
und ausreichend unterstützt fühlen. 

Warum wurde das Thema AAL in der 
Studiengang Gesundheitstechnologie-
Management integriert?

AAL bietet ein breites Spektrum von 
technischen Lösungen, die es zu einem 
Gesamtleistungspaket zu schnüren gilt, 
mit dessen Hilfe die Bedürfnisse der 
Bewohner abgedeckt werden. Es gilt, 
verschiedene Lösungskomponenten 

zuführen, um eine den Kundenbedürf-
nissen entsprechende Gesamtlösung zu 
entwickeln, zu bewerten und zu kal-
kulieren. Genau dies ist die Essenz des 
Studienganges. Hier können die Studie-
renden die in verschiedenen Modulen 
erworbenen Kompetenzen fokussiert 
auf eine konkrete Kundenanforderung 
zur Anwendung bringen. Insofern bie-
tet das Aufgabenfeld, eine Lösung in 
diesem Themenbereich zu entwickeln, 
ein ideales Anwendungsfeld. 

Bringt mir das Thema AAL etwas für 
meine berufliche Entwicklung?

Ja – denn zum einen wird mit dem 
fortschreitenden demografischen Wan-
del der Bedarf an Lösungen und Be-
ratung steigen. Zum anderen ist das 
Beratungskonzept auch auf andere 
kundenbezogene Beratungssituationen 
übertragbar.

dieser Ausstellung werden 2017 über den Zeitraum von sechs 
Monaten Forschungsergebnisse zum Gesundheitssektor aus der 
Region präsentiert.

Beispiele ausgewählter Thesen-Themen

Gesundheitslogistik 

–– Die Einführung des Berufsbildes „Notfallsanitäter“ – 
das deutsche Rettungswesen auf dem Weg zu einer Art 
Paramedicsystem

–– Die Gesundheitsversorgung von Asylbewerbern in Köln
–– Analyse der Herausforderungen des Terrorismus für die 

Einsatzkräfte der Gefahrenabwehr im Bevölkerungsschutz 
sowie Neukonzeption der taktisch-medizinischen Spezial­
einheit „TUSARU“

–– Logistik von Personal und Material im Katastrophenfall

Gesundheitstechnologie-Management

–– Potenziale von Lean-Tools zur Optimierung von 
Unterstützungsprozessen in der stationären Behindertenhilfe

–– Das Potenzial von Social Media für das Recruiting von 
Fachkräften im deutschen Gesundheitswesen

–– Sicher vernetzt, gut versorgt: Auswirkungen der Digitalisie­
rung im Gesundheitswesen auf chronisch kranke Senioren
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Fachbereich 
Prävention und 
Gesundheitsförderung

Der Fachbereich Prävention und Gesundheitsförderung 

beschäftigt sich mit allen Fragen der präventiven 

Krankheitsvermeidung und Gesunderhaltung 

von unterschiedlichen Risiko- und Zielgruppen in 

verschiedenen gesundheitlichen Lebenswelten. Im Fokus 

stehen auch die damit verbundenen Voraussetzungen 

auf systemischer und gesundheitspolitischer Ebene.

Entwicklung
Mit einem Zuwachs von rund 36 % im Jahr 2016 stellt der Fach­
bereich Prävention und Gesundheitsförderung den zweitgröß­
ten Fachbereich der APOLLON Hochschule dar. Geleitet wird 
der Fachbereich mit drei akkreditierten Studiengängen von Frau 
Prof. Dr. Viviane Scherenberg. Neben den beiden Bachelor of 
Arts-Studiengängen Gesundheitstourismus und Präventions- und 
Gesundheitsmanagement gehört der einzige Bachelor of Science-
Studiengang „Angewandte Psychologie“ der APOLLON Hoch­
schule ebenfalls zum Fachbereich. Allen Studiengängen ist ge­
mein, dass sie sich praxisorientiert (direkt oder indirekt) um die 
physischen, psychischen, sozialen und organisationalen Aspekte 
des gesundheitlichen Wohlergehens von Menschen in unter­
schiedlichen Lebenswelten (z. B. Betriebe) widmen. Anwendungs­
orientierung und thematische Vielfalt der Fächer sorgen dafür, 
dass eine hohe Berufsfähigkeit sowohl innerhalb als auch außer­
halb des Gesundheitswesens für die Absolventen gegeben ist. 

Die Qualität wird dauerhaft sichergestellt und alle fünf Jahre 
durch eine Re-Akkreditierung geprüft und bescheinigt. Die Ba­
sis hierfür stellt eine umfangreiche Analyse und Befragung der 
Studierenden und Absolventen der jeweiligen Studiengänge dar. 
Eine solche Analyse und Optimierung erfolgte im Jahr 2016 für 
die beiden Bachelor-Studiengänge Gesundheitstourismus sowie 
Präventions- und Gesundheitsmanagement. Neben der Ablauf­
optimierung wurden beide Studiengänge mit neuen berufs- und 
marktrelevanten Inhalten (z.B. Tourismuspsychologie, Digitale 
Prävention, Umwelt und Gesundheit, Psychische Gesundheit und 
Mental Health, Sport- und Ernährungsmanagement) angereichert 
und der Akkreditierungsagentur FIBBA Ende 2016 präsentiert. 
Die neuen Varianten der Studiengänge sind damit nicht nur quali­
tätsoptimiert, sondern erhöhen auch die Attraktivität des Studien­
gangs sowie der Absolventen auf dem Markt. 

Katharina Liegmann, wissenschaftliche Mitarbeiterin Prof. Dr. Viviane Scherenberg, Dekanin des Fachbereichs Prävention und 
Gesundheitsförderung

Leoni Schilling, wissenschaftliche Mitarbeiterin
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Personal
Aktuell sind in den zugeordneten Modulen des Fachbereichs 
mehr als 64 Lehrende tätig. Insgesamt widmen sich mit der 
Fachbereichsleitung zehn Modulverantwortliche inklusive sechs 
Professoren darum, die Qualität der Lehre für insgesamt 37 
Module des Fachbereichs zu sichern. Dabei werden die Module 
aufgrund der Matrixorganisation auch in fachbereichsübergrei­
fenden Studiengängen eingesetzt. 

Unterstützt wird der Fachbereich am Standort in Bremen im 
Bereich Forschung und Lehre von zwei wissenschaftlichen Mit­
arbeiterinnen. Katharina Liegmann M.A. ist als Gesundheits­
wissenschaftlerin vor allem für die Bereiche Prävention und 
Gesundheitsförderung (Schwerpunkt Sport und Sucht) und den 
Aufbau des Moduls Sportmanagement zuständig. Leoni Schil-
ling M.Sc. ist als Psychologin insbesondere in der Lehre des 
Studiengangs Bachelor of Science Psychologie aktiv und entwi­
ckelte den Hochschulzertifikatskurs „Psychologie für Führungs­
kräfte“. Um dem stetigen Anstieg der Studierendenzahl gerecht 
zu werden, wurde der Fachbereich 2016 mit zwei weiteren Mit­
arbeitern ausgebaut:

–– Marc Schipper: Seit dem 01.09.2016 unterstützt Dr. Marc 
Schipper den Fachbereich im Bereich Psychologie. Vor seinem 
Wechsel war Dr. Marc Schipper wissenschaftlicher Mitarbei­
ter und Dozent am Zentrum für Klinische Psychologie und 
Rehabilitation der Universität Bremen und lehrte u.a. Biologi­
sche Psychologie, Klinische Psychologie und Sozialpsycholo­
gie. Er führte verschiedene Forschungsprojekte in den Berei­
chen des interpersonellen Vertrauens, der Empathie und der 
Emotionsregulation durch, die die Basis für seine Habilitation 
(und Erlangung der Venia Legendi für das Fach Psychologie) 
darstellt.

–– Tobias Kesting: Am 01.12.2016 wurde Dr. Tobias Kesting 
als Professor für den Bereich Marketing berufen. Neben der 
Position als Professor an der APOLLON Hochschule arbeitet 
er als selbstständiger Berater (insbesondere organisationale 
Marketing-, Management- und Prozessberatung) und en­
gagiert sich stark im Bereich Wissens- und Innovationsma­
nagement. Seine Promotion beschäftigt sich entsprechend 
mit dem Thema „Wissens- und Technologietransfer durch 
Hochschulen aus einer marktorientierten Perspektive“. Zu­
dem ist er nicht-exekutiver Direktor des University Industry 
Innovation Networks (UIIN). 

Forschung
Schwerpunkte, die sich durch die Bemühungen des Fachbereichs 
im Rahmen der Prävention und Gesundheitsförderung entwi­
ckelt haben, konzentrieren sich auf die Bereiche Betriebliches 
Gesundheitsmanagement, (digitale) Gesundheitskommunika­
tion sowie Empathieforschung. Unter anderem setzt sich der 
Fachbereich stark für die Qualitätsorientierung und -sicherung 
von Gesundheits-Apps und für eine nutzenstiftende Anwen­
dung der Erkenntnisse des kommerziellen Marketings für den 
Bereich Prävention und Gesundheitsförderung ein. Die Verbrau­
cheraufklärung und die Stimulierung zu gesundheitsbewussten 
Verhaltensweisen ist hier ein besonderes Anliegen. Um diesen 
Bereich in der Forschung zu vertiefen, wurde 2016 im Zuge der 
Ausschreibung „Gendersensible Studien in der Präventions- 
und Versorgungsforschung – Förderinitiative ‚Gesund – ein Le­
ben lang‘“ des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 
(BMBF) ein Antrag für das Drittmittelprojekt „Health incentives 
tailored to gender and culture (INTAGE)“ gestellt – in Zusam­
menarbeit mit Prof. Dr. Frank Daumann (Friedrich-Schiller Uni­
versität Jena), Prof. Dr. Ralf Schwarzer (Freie Universität Berlin) 
sowie Prof. Dr. Sonia Lippke (Jacobs University Bremen).

Verstärkung für den Fachbereich Prävention und Gesundheitsförderung: 
Dr. Marc Schipper

Prof. Dr. Tobias Kesting unterstützt seit Dezember 2016 den Bereich Marketing 
an der APOLLON Hochschule 
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Zudem wurden diese Themenbereiche und weitere Schwer­
punkte des Fachbereichs in folgenden Publikationen und Fach­
vorträgen vertieft:

Fachbücher

–– Lüdders, L. (2016): Fragebogen und Leitfadenkonstruk
tion. Ein Handbuch für Studium und Berufspraxis. Bremen: 
APOLLON University Press.

–– Pundt, V.; Scherenberg, V. (Hrsg.) (2016): Erfolgsfaktor 
Gesundheit in Unternehmen: Zwischen Kulturwandel 
und Profitkultur. Bremen: 
APOLLON University Press.

–– Scherenberg, V.; Buchwald, P. 
(2016): Stressmanagement im 
Fernstudium: Praxisratgeber 
für nebenberuflich Aktive. 
Wiesbaden: Springer Verlag.

–– Scherenberg, V. (2016): Ge-
sundheitsökonomische Evalua-
tionen kompakt. Für Studium, 
Prüfung und Beruf. Bremen: 
APOLLON University Press.

Fachzeitschriften: 

–– Scheidemann, J.; Petermann, F.; Schipper. M. (2016): Are 
Deficits in Social Cognition Linked to Autobiographical 
Memory in Patients with Alzheimer’s Disease? Zeitschrift 
für Neuropsychologie, 27, S. 257–264. 

–– Scherenberg, V.; Liegmann, K. (2016): Neue Wunderwaffe 
Raucher-Apps: Nie wieder süchtig? Zur potenziellen Wirk-
samkeit von Nichtraucher-Apps. Dr. med. Mabuse, 221, 
S. 46–48.

–– Scherenberg, V. (2016): Fokus verhaltenspräventive Maß-
nahmen: Qualitätskriterien in der Betrieblichen Gesund-
heitsförderung. Newsletter Corporate Health Network, 
S. 1–5.

–– Scherenberg, V. (2016): Marketing oder Prävention? 
Online-Präventionskurse auf dem Prüfstand. Dr. med. 
Mabuse, 224, S. 29–31.

–– Scherenberg, V. (2016): Prävention: Über die Macht der 
Worte und Assoziationen. Health & Care Management, 
1–2, S. 48–49.

Fachvorträge: 

–– Erhart, M. (Moderation am 25.11.2016): Informations- und 
Kommunikationsverhalten in der digitalen Gesundheits-
kommunikation. Symposium der APOLLON Hochschule, 
Bremen.

–– Scherenberg, V. (Vortrag und Moderation am 25.11.2016): 
Potenziale (und Grenzen) von Gesundheits-Apps für die 
gesundheitliche Aufklärung und Prävention. Symposium 
der APOLLON Hochschule, Bremen. 

–– Scherenberg, V. (Vortrag mit Podiumsdiskussion am 
12.10.2016): Durchblick im Anbieter-Dickicht – Quali-
tätssicherung in der Betrieblichen Gesundheitsförderung. 
Jobfit-Messe Hamburg, Hamburg.

–– Schipper, M. (Vortrag am 3./4.10.2016): Aktuelle Befunde 
zur Empathiefähigkeit männlicher Straftäter mit psycho-
pathischen Persönlichkeitszügen. 6. Symposium EFPPP, 
Johannes Gutenberg Universität, Mainz.

–– Scherenberg, V. (Vortrag mit Podiumsdiskussion am 
05.09.2016): Qualitätssicherung von Gesundheits-Apps. 
Informationsveranstaltung der Techniker Krankenkasse: 
Bremen goes digital – Perspektiven für die Gesundheits­
branche, Haus der Wissenschaft, Bremen.

–– Scherenberg, V. (Vortrag am 16.06.2016): Psychische Ge-
sundheit am Arbeitsplatz: Erkennen und fördern! Informa­
tionsveranstaltung für Unternehmen, Gesundheitswirtschaft 
Nordwest/Handelskammer Bremen, Bremen.

–– Schipper, M. (Vortrag am 25.04.2016): Vertrauen in hel-
fenden Berufen: Erkenntnisse aus Psychologie und Neuro-
wissenschaften. Fachhochschule Kiel, Fachbereich Soziale 
Arbeit, Kiel.

–– Scherenberg, V. (Vortrag am 15.04.2016): Stress lass nach! 
Psychische Belastungen am Arbeitsplatz. 3. Symposium 
Betriebssport im BGM des Deutschen Betriebssportverband 
Deutschland e.V., Bremen.

–– Scherenberg, V. (Vortrag am 20.02.2016): Wenn einer eine 
Reise tut: Möglichkeiten und Grenzen von Präventionsrei-
sen. Mediplus Jahrestagung Weltweit gesund reisen, Bad 
Salzuflen. 

Podiumsdiskussion „Qualitätssicherung von Gesundheits-Apps“  
im September 2016
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Fachbereich 
Pflege und Soziales

Gesundheitspolitisch wie auch gesellschaftlich geraten 

die Themen Pflege und Soziales immer stärker in den 

Vordergrund. Auch in der Gesundheitswirtschaft gewin­

nen diese Themen enorm an Bedeutung, weswegen 

2016 an der APOLLON Hochschule der Fachbereich 

Pflege und Soziales eingerichtet wurde. Der Fachbereich 

fokussiert die dynamischen Herausforderungen und 

vereint sie in Forschung und Lehre.

Entwicklung
Mit einem Anstieg um 26 % im Vergleich zum Vorjahr in den 
akkreditierten Bachelor-Studiengängen Pflegemanagement und  
Sozialmanagement spiegelt sich in diesem Fachbereich die 
wachsende Bedeutung dieser Themenfelder in der gesellschaftli­
chen Entwicklung wider. Geleitet wird der Fachbereich von Prof. 
Dr. Peter Michell-Auli. Regina Keller unterstützt, auch mit ihrer 
Expertise in der Pflegeforschung, den Fachbereich mit eigenen 
Arbeitsbereichen in Lehre und Forschung. Studiengangsleiterin 
für den Bachelor Studiengang Pflegemanagement (B. A.) ist Dr. 
Barbara Mayerhofer.

Lehre
In der Lehre war der Start des Bachelor-Studiengangs Sozial­
management, der über ein Jahr im Team entwickelt wurde, von 
besonderer Bedeutung.  

Um die Managementaufgaben in der Sozialwirtschaft erfolg­
reich wahrnehmen zu können, werden im Studiengang neben 
Branchenkenntnissen und Rahmenbedingungen der Sozialwirt­
schaft ebenso fundierte managementorientierte Kenntnisse und 
Kompetenzen sowie fachliche Grundlagen der Sozialen Arbeit 
vermittelt. Hier unterscheidet sich der Studiengang auch von 
vielen Angeboten anderer Hochschulen, bei denen sich oftmals 
„Konzepte identifizieren [lassen], die einen genuin betriebswirt­
schaftlichen Hintergrund aufweisen und allenfalls einen sehr 
marginalen Bezug zur Fundierung der Sozialen Arbeit und zu 
den Spezifika des Sozialen aufweisen. Zum anderen lassen sich 
Ansätze benennen, die unter dem Label des Sozialmanagements 
Grundlagen der sozialen Arbeit in den Vordergrund stellen“ 
(Boeßenecker; Markert, 2014, S. 22).

Ein besonderes Alleinstellungsmerkmal hat der Studiengang 
auch durch die besondere Berücksichtigung zivilgesellschaftli­
cher Ansätze. In deren Fokus stehen Bürger, die sich selbst, aber 
auch anderen helfen, indem sie z.B. eine Begleitfunktion in be­
stimmten Lebenssituationen einnehmen. Dadurch wird generell 
ein besonderes Maß an Selbstverantwortung für die Lebensqua­
lität übernommen. In Angrenzung zu einer staatlichen Sozial­
politik können die Bürger so auch bestimmen, was in welcher 
Art und Weise tatsächlich handlungsrelevant ist. Eine weiter­
gehende Spezialisierung erfolgt durch die Wahlpflichtfächer, in 
denen Arbeitsfelder bearbeitet werden – und bei denen davon 
ausgegangen werden kann, dass ihre Bedeutung zukünftig stei­
gen wird – wie etwa die Migrationsarbeit oder Soziale Arbeit mit 
Menschen mit Demenz. 

Start des Bachelor-Studiengangs Sozialmanagement (B. A.)
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Dass mit dem Studium so auch gute Chancen auf dem sozial- 
und pflegewirtschaftlichen Arbeitsmarkt verbunden sind, leitet 
sich nicht nur aus dem Aufbau und den Inhalten des Studiums 
ab, sondern auch aus dem Sachverhalt, dass „im Feld des Sozial­
managements und der Sozialwirtschaft nach wie vor viele Mitar­
beiterInnen ohne akademische Ausbildung Leitungsfunktionen 
ausüben“ (Boeßenecker; Markert, 2014, S. 36).

Forschung
In der Forschung lag ein besonderes Schwergewicht auf der 
Evaluation der compass private pflegeberatung, die unter der 
Projektleitung von Prof. Dr. Michell-Auli zusammen mit Isabella 
Schimitzek und Birte Schöpke von der APOLLON Hochschule 
durchgeführt wurde.

Die compass private pflegeberatung bietet für alle privat Ver­
sicherten eine Pflegeberatung, unter anderem auf der Rechts­
grundlage des § 7 a SGB XI, an und hat damit einen geschätzten 
Marktanteil von 12 %. Die Evaluation stand auch im Zeichen der 
Verabschiedung der Pflegestärkungsgesetze, durch die faktisch 
ein Paradigmenwechsel in der Pflege eingeleitet wurde. Insbe­
sondere um die häusliche Versorgung zu stärken, wurden in der 
Gesetzesreform Anpassungen an dem bereits bestehenden An­
spruch der Pflegebedürftigen und ihrer Angehörigen vorgenom­
men, die umfassende Beratungsleistungen beinhalten. Denn um 
das erklärte Ziel einer Stärkung der häuslichen Versorgung zu 
erreichen, muss die Pflegeberatung hohen Qualitätsansprüchen 
genügen.

Für die Datenerhebung innerhalb der Pflegeberatung wurden 
die Rat- und Hilfesuchenden schriftlich befragt. Zudem wur­
den auch zwei Erhebungswellen durch Experten der regionalen 
Alzheimergesellschaften und der Dr. Grieger & Cie. Marktfor­

schung durchgeführt, die vorgaben, „normale“ Kunden zu sein 
(Mystery Shopping/Mystery Calling). 

Im Rahmen der Evaluation von compass wurde eine Clusterana­
lyse durchgeführt und die folgenden Kundengruppen wurden 
identifiziert: „Angehörige und Menschen mit Demenz“, „An­
gehörige und Allgemeine Pflegeberatung“, „Kinder als Pflege­
bedürftige“, „Weibliche Selbstkümmerer“ und „Ratsuchende 
Männer“. Die Datenlage zeigt, dass bei weiteren Erhebungen 
Daten zum Migrationshintergrund der Rat- und Hilfesuchenden 
erfasst werden sollten, da eine Spezifikation weiterer Kunden­
gruppen nicht auszuschließen ist.
Die Evaluation ergab zudem, dass die einzelnen Kundengrup­
pen die Komponenten der Beratungsqualität anscheinend un­
terschiedlich bewerten. So stützt etwa die Regressionsanalyse in 
den Kundengruppen die Hypothese, dass für die „ratsuchenden 
Männer“ die Beziehungsqualität und für die „weiblichen Selbst­
kümmerer“ die Strukturiertheit der Kommunikation von beson­
derer Bedeutung ist. 

Auf der Basis der Ergebnisse konnte beispielsweise die Emp­
fehlung ausgesprochen werden, für die Weiterentwicklung der 
Qualität zukünftig in Kundengruppen zu denken und nicht wie 
derzeit in der Pflege allgemein üblich davon auszugehen, dass es 
sich bei den Angehörigen sowie bei den Pflegebedürftigen um 
eine homogene Gruppe handelt. Die Ergebnisse der Evaluation 
wurden auf dem 9. Kongress der Deutschen Alzheimer Gesell­
schaft am 30. September 2016 in Saarbrücken präsentiert. 

Abgerundet wurde die Forschungstätigkeit durch erfolgrei­
che Thesen von Studierenden, die Themen bearbeiteten wie: 
„Das neue Pflegeberufsgesetz – Chance oder Risiko?“ von Frau 
Zänglein oder „Implementierung eines prozessorientierten Risi­
komanagements, nach Maßgabe der DIN EN ISO 9001: 2015, 
im Sankt Gertrauden-Krankenhaus, Berlin“ von Frau Schiller. 

Prof. Dr. Peter Michell-Auli, Dekan des Fachbereichs Pflege und Soziales

Regina Keller, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin 

Dr. Barbara Mayerhofer, Studiengangs-
leiterin Bachelor Pflegemanagement 
(B. A.)



21

APOLLON Hochschule    Jahresbericht 2016  

Präsidium
Aus der Praxis für die Praxis

Das Leitungsgremium der APOLLON Hochschule ist das 

Präsidium, dem der Präsident Prof. Dr. Bernd Kümmel, 

der Vizepräsident Heinrich Dieckmann und der Kanzler 

Micheal Timm angehören. 

Studieren bei den Experten
Im Jahr 2016 ging es im Wesentlichen um die Weiterentwick­
lung der Hochschule, und zwar indem sie sich weitere The­
menfelder erschloss. Hier sind in erster Linie die Studiengänge 
Sozialmanagement, B. A. und Angewandte Psychologie, B. Sc. 
zu nennen.

Das Themenfeld Psychologie hat sich gut entwickelt. Die Stu­
dierenden qualifizieren sich für ein vielfältiges Berufsfeld, mit 
gesellschaftlicher Bedeutung. Mit Dr. Marc Schipper wurde ein 
neuer Professor für das Themenfeld gewonnen und damit die 
Lehre im Studiengang weiter ausgebaut. Beim Thema Sozial­
management steht der interdisziplinäre Ansatz im Vordergrund. 
Die Mischung aus betriebswirtschaftlichem Know-how und ei­
nem wissenschaftlichen Blick auf die Soziale Arbeit bereitet die 
Studierenden auf die aktuellen Herausforderungen im sozialen 
Bereich bestens vor. 

Neben dem weiteren Ausbau in den gesundheitsökonomischen 
Kernbereichen positioniert sich die Hochschule damit als praxis­
orientierter Anbieter für alle Themen in der Gesundheits- und 
Sozialwirtschaft. 

APOLLON Hochschule auf Wachstumskurs
Das Team der Fernhochschule ist seit 2005 kontinuierlich ge­
wachsen. Im Jahr 2016 arbeiteten insgesamt rund 30 Mitarbei­
ter in der Verwaltung, verteilt auf 6 Teams am Standort Bremen 
und 4  Mitarbeiter im Lehrmittelversand am Standort Pfung­
stadt. In der Lehre am Standort Bremen waren 10 Professoren 
und 5 wissenschaftliche Mitarbeiter tätig. Unterstützt wurde die 
Lehre von ca. 160 Lehrenden, die die Studierenden über den 
APOLLON Online-Campus betreut haben. 

Begleitet wird das Wachstum durch sehr gute Bewertungen bei 
den Akkreditierungen. In allen Verfahren des Jahres wurde die 
Hochschule als Einrichtung mit hohen Qualitäts- und Prozess­
standards, einem hervorragenden Service und exzellenter Lehre 
gewürdigt. 

Gemeinsam mit den ca. 3.800 Fernstudierenden hat sich die 
Hochschule weiter sehr gut im Land Bremen entwickelt.

Wiederholte Auszeichnung als beliebteste 
Fernhochschule
Die APOLLON Hochschule wurde zum vierten Mal in Folge 
(nach 2012, 2013 und 2014) zu Deutschlands beliebtester Fern­
hochschule gewählt. Dieser Erfolg ist die Bestätigung jahrelan­
ger Arbeit, bei der Qualität und Serviceorientierung im Vorder­
grund stehen und die Hochschule als Kompetenzzentrum der 
Gesundheitswirtschaft bestätigt wurde.

Aus der Hochschule

Das Präsidium (v.l.n.r.): Michael Timm, Heinrich Dieckmann und Prof. Dr. Bernd Kümmel



22

Aus der Hochschule    Jahresbericht 2016

Studienservice
Gut aufgestellt in allen Bereichen 

Das Team Studienservice ist die erste Anlaufstelle für 

Interessenten, für Studierende und für Alumni. Als 

Ansprechpartner und Wegbegleiter für die Zeit vor, 

während und nach dem Studium ist der Anspruch der 

Mitarbeiterinnen, auch bei steigenden Kundenzahlen 

eine wertschätzende und persönliche Betreuung zu 

gewährleisten. 

Im Jahr 2016 hat sich das Team Studienservice auf neun feste 
Mitarbeiterinnen erweitert von denen zwei Mitarbeiterinnen in 
Elternzeit gegangen sind. Unterstützt wurde das Team von zehn 
studentischen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern. Die einzelnen 
Aufgabenbereiche des Teams Studienservice haben sich 2016 
stärker ausdifferenziert und werden im Folgenden vorgestellt. 

Immatrikulation
Bereits vor der Einreichung ihrer Studienanmeldung kommen vie­
le Interessenten auf den Studienservice zu, um ihre Zulassungs­
voraussetzungen für ein Studium prüfen zu lassen. Im Bereich 
der Immatrikulation werden die Anfragen und Unterlagen der In­
teressenten bearbeitet und geprüft. Nach erfolgreicher Prüfung 
wird die Studienanmeldung bearbeitet und die Anmeldeunterla­
gen werden mit dem ersten Studienpaket an die Studierenden 
verschickt. 

Anrechnungsservice
Bringt ein Interessent oder Student Vorleistungen mit, die ver­
gleichbar mit Leistungsanforderungen des Studiums sind, kön­
nen diese auf das spätere Studium angerechnet werden. Im An­
rechnungsservice wird diese Vergleichbarkeit nach Vorlage eines 
Antrags geprüft und Vorleistungen werden angerechnet. 

Finanzierungsservice
Die Finanzierung eines Fernstudiums sollte gut geplant und 
überlegt sein. Zu allen Finanzierungsthemen berät der Finanzie­
rungsservice. Auch Förderungen oder Kostenübernahmen bei­
spielsweise durch den Arbeitgeber sind in diesem Zusammen­
hang ein wichtiges Thema. Die Hochschule selbst bietet einige 
interessante Förderungsmöglichkeiten an, die Studierende bei 
Bedarf gern in Anspruch nehmen können. 

Seminarorganisation
Für die Planung, Organisation und Durchführung von Semina­
ren ist die Seminarorganisation zuständig. Bei der Terminaus­
wahl und bei der Buchung werden die Studierenden begleitet. 
Die Betreuung der Studierenden und Dozenten während eines 
Seminars ist weiterer Bestandteil dieses Aufgabenbereiches.

Prüfungsservice
Alle Prüfungen der Studierenden werden hier organisiert und 
koordiniert. Klausuren an den unterschiedlichen Standorten im 
In- und Ausland werden organisiert, Hausarbeiten und Thesen 
angemeldet und an die jeweiligen Prüfer weitergeleitet, Anträge 
werden genehmigt und Kolloquien organisiert. Auch die Archi­
vierung aller Prüfungsaufgaben fällt in diesen Bereich. 

Vertragsservice
Das Studium soll organisatorisch zu dem jeweiligen Studieren­
den passen. Aus diesem Grund gibt es verschiedene Möglich­
keiten, das Studium zu verkürzen oder zu verlängern oder auch 
mal eine Studienunterbrechung einzulegen. Zu diesen Themen 
berät der Vertragsservice und bietet vielfältige Möglichkeiten für 
ein flexibles Studieren. 

Karriereservice und Vernetzung
Beratung zu Karrierethemen und die Zusammenarbeit mit dem 
Alumni-Verein der Hochschule: Das sind die Themen des Kar­
riereservice, der auch aktuelle Stellenangebote auf dem On­
line-Campus bereitstellt. Die Vernetzung der Studierenden im 
Rahmen von Stammtischen, des Mentoring-Programms oder 
anderer Veranstaltungen ist ein wichtiges Anliegen dieses Be­
reichs. 

Die verschiedenen Aufgabenbereiche des Teams Studienservice 
sind 2016 weiter ausgebaut worden und wurden optimal auf die 
Bedürfnisse der Kunden abgestimmt. Das Team arbeitet in den 
einzelnen Bereichen eng und vernetzt zusammen, sodass eine 
persönliche und qualitativ hochwertige Betreuung der Kunden 
sehr gut gewährleistet werden konnte. 

Studienservice der APOLLON Hochschule (v.l.n.r. Tanja Schuster, Katrin Göritz, 
Katrin Holdmann, Anke Henschen, Isabell Baden, Yvonne Becker, Felicitas 
Menneken, Andrea Schäfer. Nicht im Bild: Jasmin Schmidt)
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Studienorganisation
Server, Datenbanken, Bits and Bytes

Die Abteilung Studienorganisation ist zuständig für die 

technische Realisierung aller Prozesse, die Betreuung 

und Weiterentwicklung der digitalen Lernumgebung 

der Studierenden, die EDV der Fernhochschule – und 

damit auch für die Unterstützung der Studierenden 

und Mitarbeiter bei allen technischen Anliegen.

Zentrale Herausforderung für das Team Studienorganisation war 
2016 die Konzeptionierung und Implementierung neuer digitaler 
Lehrinhalte auf dem Online-Campus. Hierbei galt es, die vielfäl­
tigen multimedialen Inhalte nahtlos in die bekannte Lernumge­
bung einzuflechten und sie so den Studierenden zur Verfügung 
zu stellen. Darüber hinaus wurde das Online-Buchungssystem 
für die Seminarbuchung verbessert und das Angebot der über 
den Campus abrufbaren Literatur vergrößert.

Das Team Studienorganisation freute sich, dabei Nicole Gerken 
als neues Teammitglied mit an Bord zu haben. Sie kümmert sich 
seither federführend um die Umsetzung dieser Projekte und 
bringt viel Berufserfahrung im Auf- und Ausbau von E-Learning- 
und IT-Systemen im Fernhochschulbereich mit. Sie ergänzt die 
Abteilung um Felix Schmidt (IT-Infrastruktur) und Katharina Fi­
scher (Qualitätsmanagement) seit Anfang 2016 als Ansprech­
partnerin für E-Learning und Digitalisierung der Lehrinhalte.

Studienorganisation (v.l.n.r.):  
Katharina Fischer, Nicole Gerken,  

Felix Schmidt

Screenshot Online Campus
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Studienentwicklung/
Verlag
Zukunftsorientierte Lehrmaterialien: 
analog und digital

Das Aufgabenspektrum der Abteilung Studien­

entwicklung/Verlag ist breit gefächert: Neben der 

Lektoratsarbeit liegen auch beratende Tätigkeiten bei 

der Curriculumsentwicklung neuer Studiengänge, 

die pädagogische Beurteilung von Modul- und 

Heftkonzeptionen sowie die Verwaltung der Lehr­

inhalte in Content-Management-Systemen in der 

Verantwortung der Abteilung. Hauptaufgabe ist 

jedoch die Koordination des gesamten Studienheft­

entwicklungsprozesses – von der Konzeption bis zur 

Druckfreigabe. 

Die Texte der vorwiegend externen Autoren werden nicht nur 
auf Stringenz, Orthografie und wissenschaftliche Zitation ge­
prüft, sondern auch nach didaktischen Gesichtspunkten ge­
mäß dem APOLLON Lehrkonzept optimiert. Jedes Manuskript 
durchläuft einen umfangreichen Qualitätssicherungsprozess, in­
dem es inhaltlich durch einen Fachgutachter bewertet und dann 
durch die Lektorinnen in enger Zusammenarbeit mit dem Autor 
didaktisch und sprachlich angepasst wird. Am Ende des Heftent­
wicklungsprozesses wird das Heft gelayoutet und professionell 
gesetzt.

2016 war die Abteilung auch an der Weiterentwicklung von di­
gitalen Lehrmitteln beteiligt. Mittlerweile wurden 30 E-Books in 
verschiedenen, auf die gängigsten Geräte abgestimmten Forma­
ten entwickelt (mehr dazu auf Seite 30). 

Zur Optimierung der Produktion und der Bereitstellung der 
verschiedenen Formate für die Studierenden wurden in Koope­
ration mit den anderen DWG-Instituten und externen Dienst­
leistern die technischen Systeme im Back- und Front-End mo­
difiziert. Damit hat die Abteilung einen wichtigen Beitrag zur 
Vorbereitung der anvisierten Digitalisierung von Studiengängen 
und -materialien geleistet. 

In der Abteilung Studienentwicklung/Verlag ist auch APOLLON 
University Press verortet, die neben herausragenden studen­
tischen Thesen jährlich einen renommierten Themenband zu 
aktuellen Themen der Gesundheitswirtschaft herausbringt. Im 
Jahr 2016 wurde darüber hinaus die Methodenbuchreihe durch 
mehrere Neuerscheinungen erweitert und so der Wissenstrans­
fer an der Schnittstelle zwischen Hochschule und Öffentlichkeit 
vertieft. Wie in den Jahren zuvor war der Verlag auch 2016 auf 
der Frankfurter Buchmesse vertreten. Als aktives Mitglied der 
AG Universitätsverlage konnte die APOLLON University Press 
ihre Buchpublikationen am Gemeinschaftsstand der Europäi­
schen Universitätsverlage präsentieren.

Personell hat die Abteilung 2016 Unterstützung bekommen: 
Franziska Riedel verstärkt die Abteilung Studienentwicklung/
Verlag seit November 2016 als Lektorin. Darüber hinaus ist sie 
die Ansprechpartnerin für alle Fragen rund um den Verlag. 

Studienentwicklung (v.l.n.r.): Constanze Vieth, Dr. Petra Becker, Katharina 
Neumann, Bettina Gnaß, Corinna Dreyer, Franziska Riedel

Die APOLLON University Press auf der Frankfurter Buchmesse
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Kursentwicklung/
Lehrendenbetreuung/
Pädagogik (KLP)
Lernprozesse optimal gestalten

Die Hauptaufgaben dieser Abteilung sind die 

Entwicklung und Organisation eines breitgefächerten 

Kursangebots sowie die Koordination der 

Lehrendeneinsätze.

Das Ziel ist, die Lernprozesse der Studierenden optimal zu struk­
turieren bzw. zu begleiten. In diesem Sinne ist eine weitere wich­
tige Aufgabe das Engagement bei der Ergänzung der APOLLON 
Lernmedien durch multimediale Lernangebote. 

Neue Mitarbeiterinnen
2016 übernahmen zwei neue Mitarbeiterinnen im Oktober 
den Bereich Lehrendenbetreuung: Hannah Eilers studierte An­
gewandte Medien, sowie Sportwissenschaften und Soziologie 
mit einer natur- und gesundheitswissenschaftlichen Vertie­
fung. Eva Bierkandt studierte Betriebswirtschaftslehre mit dem 
Schwerpunkt verhaltensorientierte Wirtschaftswissenschaft so­
wie Wirtschaftspsychologie mit dem Schwerpunkt Nachhaltiges 
Management.

E-Learning
In Zusammenhang mit der Weiterentwicklung des Blended-
learning-Konzeptes (siehe S. 28) wurden verschiedene Pro­
jekte angestoßen. Konkret wurde eine Projektvorlage für die 
einfache Erstellung von Web-Based-Trainings in Zusammenar­
beit mit der Firma tecwriter entwickelt und damit erste Übungs­
aufgaben als Bestandteil von Kursen umgesetzt. Außerdem 
wurden zusammen mit der AG E-Learning Lehrvideos für das 
Modul Visualisieren, Präsentieren und Moderieren entwickelt. 
Thematisch bietet sich dieses Modul an, um das gedruckte Stu­
dienmaterial durch Lehrvideos zu begleiten.

Ziel ist es, dieses Angebot stetig zu erweitern und somit moder­
ne und vielfältige Lernumgebungen zu schaffen. 

Entwicklung neuer Zertifikatskurse
Im Programm der APOLLON Hochschule befinden sich derzeit 
ca. 45 Kurse. Im Jahr 2016 erweiterte sich das Kursangebot um 
fünf neue Kurse: 
–– „Einführung in die Sozialwirtschaft“ (Bereich Sozial- und 

Gesundheitswirschaft) 
–– und „Palliativbegleiter/in“, „Entwicklungs- und Persönlich­

keitspsychologie“, „Psychologie für Führungskräfte“ sowie 
„Werbepsychologie und -wirkungsforschung“ (alle im 
Bereich Psychologie). 

Ausführliche Informationen zu den Kursen finden Sie auf der 
Seite 27.

Entwicklungen in der Lehrendenbetreuung
Zu den Aufgaben der Lehrendenbetreuung gehören unter an­
derem die Akquise der externen Lehrenden, die Abwicklung 
des Bewerbungsprozesses, die pädagogische Einarbeitung in die 
Gutachtenerstellung, die Vermittlung der Hochschulstandards 
und die gesamte Organisation rund um die Lehrendentätigkeit. 
Derzeit werden unsere Studierenden von rund 175 Lehrenden 
betreut – im Jahr 2016 wurden 37 externe Lehrende neu einge­
stellt, vor allem im Studiengang Angewandte Psychologie, aber 
auch in den Themenfeldern Marketing, Kommunikation/Visua­
lisieren/Präsentieren. 

Die Lehrenden begleiten die Studierenden mit ihrer fachlichen 
und pädagogischen Expertise durch das Studium. Dabei korri­
gieren und bewerten sie nicht nur Prüfungsleistungen sowie die 
freiwilligen Einsendeaufgaben, sondern unterstützen den Lern­
prozess der Studierenden durch ausführliche Feedbacks und die 
Beantwortung von Fragen. Außerdem stehen sie den Studieren­
den motivationsfördernd zur Seite und bilden somit eine wichti­
ge Säule der Hochschule.

Kursentwicklung / Lehrendenbetreuung / Pädagogik (v.l.n.r.): Eva Bierkandt, 
Jana Tuncer, Hannah Eilers und Julia Rothenberg
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Hochschulmarketing
Website im neuen Gewand

Auf dem neuesten Stand der Technik und im zeitge­

mäßen Design: Das ist stets das angestrebte Ziel für die 

Website, eines der wichtigsten Vertriebsinstrumente der 

APOLLON Hochschule.

Im Hochschulmarketing, das direkt der Geschäftsführung un­
terstellt ist, arbeiteten im Jahr 2016 eine Teilzeit- und zwei Voll­
zeitangestellte. Zusätzlich verstärkt wurde das Team durch eine 
Auszubildende zur Kauffrau für Marketingkommunikation und 
die neue Marketingassistenz Sarah Kiehl, die seit dem Austritt 
von Vera Rehenbrock im Dezember des Jahres deren Aufga­

ben übernimmt. Außerdem arbeitet ein Freelancer im Bereich 
des Online-Marketings für die Hochschule. Das Marketingteam 
kümmert sich um alle Belange rund um die Vermarktung und 
Pressearbeit der APOLLON Hochschule, der Studiengänge und 
der Zertifikatskurse – vom Interessenten über den Studierenden 
bis hin zum Alumni.

2016 wurde nach langer Vorbereitungsphase die Website der 
Hochschule auf die aktuellste Typo-3-Version umgestellt und in 
diesem Zuge auch grundlegend modernisiert. Damit ist die Sei­
te, die monatlich von ca. 27.000 Besuchern 100.000 Mal ange­
klickt wurde, zukunftssicher. Auch eventuelle Sicherheitslücken 
wurden damit vorsorglich geschlossen. Mit dem neuen techni­
schen Gerüst sind nun mehr technische Möglichkeiten gegeben, 
die auch in Bezug auf die Einführung digitaler Studiengänge 
Anwendung finden können. Gleichzeitig wurde ein neues Web­
design umgesetzt, das auch die Anforderungen des in 2015 neu 
eingeführten Corporate Designs erfüllt.

Ein neues Gewand erhielt auch der APOLLON Campusstore: So­
wohl die Gestalt des Webshops als auch die über 80 Produkte 
des Stores wurden überarbeitet und an die Bedürfnisse der Stu­
dierenden der APOLLON Hochschule angepasst.

Die Umstellung der Medien auf das neue Design war auch 2016 
ein vorherrschendes Thema im Marketing. Nach einigen weite­
ren Anpassungen wurde das Design auch in Bezug auf das Farb­
spektrum der Studiengänge weiterentwickelt und ist inzwischen 
in den meisten Bereichen der Hochschule eingeführt.

Campusstore Alt und Neu im Vergleich: die APOLLON Website von 2014 (links) und 2016 (rechts)
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Zertifikatskurse
Individuell und flexibel studieren

Im Programm der APOLLON Hochschule befinden sich 

derzeit ca. 45 Kurse. Der beliebteste Kurs im Jahr 2016 

war „Grundlagenmedizin für Nichtmediziner“, dicht 

gefolgt vom stets stark nachgefragten „Ernährungs­

berater“.

Im Jahr 2016 erweiterte sich das Kursangebot um fünf neue Kur­
se. Diese Kurse sind zum Teil Module aus Studiengängen, die nun 
als Kurs angeboten werden. Damit wird die Möglichkeit geschaf­
fen, sich flexibel und mit einem bestimmten Fokus weiterzubil­
den. Gerne werden diese ausgegliederten Kurse belegt, um die 
APOLLON Hochschule kennenzulernen und um zu prüfen, ob 
das Fernstudium und das Studienkonzept der APOLLON Hoch­
schule geeignet sind. Durch die Anrechenbarkeit dieser Kurse auf 
entsprechende Studiengänge verlieren die Studierenden so keine 
Zeit und können zusätzlich gesonderte Zertifikate vorweisen. Der 
Schwerpunkt der Kursentwicklung lag in diesem Jahr deutlich 
im Bereich der Psychologie und Persönlichkeitsentwicklung. Da­
mit wird dem steigenden Interesse an diesem Bereich Rechnung 
getragen.

Im Kurs Werbepsychologie und -wirkungsfor­
schung wird gezeigt, wie psychologische Er­
kenntnisse aus der Wahrnehmungs- und Sozi­
alpsychologie auf die Bereiche Werbung und 
Marketing angewandt und zur Erklärung von 
Konsumentenverhalten herangezogen werden 

können. Inhalte sind u.a. kognitive und affektive Grundlagen 
des Konsumentenverhaltens, unbewusste Komponenten des 

Konsumentenverhalten (Erinnerung, Einstellung, Assoziatio­
nen), aber auch Methoden der Werbewirkungs- und Marktfor­
schung.

In eine ganz andere Richtung geht der Kurs 
„Palliativbegleiter/in“. Bei der Begleitung von 
schwerstkranken und sterbenden Menschen 
steht die Gewährleistung eines würdevollen 
Lebens bis zum Ende im Zentrum aller Aufga­
ben. Um dieser Herausforderung gerecht zu 

werden, müssen im Rahmen der Palliativbegleitung medizini­
sche, psychische, soziale sowie spirituelle Dimensionen gleicher­
maßen berücksichtigt werden. Dieser Kurs soll die Teilnehmen­
den in vielfacher Hinsicht dabei unterstützen, anderen Menschen 
bei schwerer Krankheit zur Seite zu stehen. Die Teilnehmenden 
werden angeregt, sich intensiv mit dem Thema auch auf Basis 
eigener Erfahrungen im Umfeld von Kranksein, Sterben und Tod 
auseinanderzusetzen und eigene Haltungen zu reflektieren. Der 
Kurs vermittelt praktisches Wissen und Haltungen, um mit me­
dizinischen, ethischen und kommunikativen Herausforderungen 
in unterschiedlichen Palliativsituationen umgehen zu können 
und die Menschen bei diesem Lebensabschnitt angemessen zu 
begleiten. Dabei wird gleichermaßen die Auseinandersetzung 
mit eigenen Grenzen thematisiert, um Strategien zum Umgang 
mit Belastungen für sich entwickeln zu können.

Der Kurs „Entwicklungs- und Persönlich­
keitspsychologie“ stellt zentrale theoretische 
und empirische Ansätze vor, um die menschli­
che Persönlichkeit und ihre Einzigartigkeit zu 
beschreiben und zu erklären. Die Auseinander­
setzung mit individuellen Verhaltensweisen 

und Eigenschaften von Personen aus unserem direkten Umfeld 
findet nicht nur im privaten Alltag statt, sondern kann uns auch 
in vielen berufspraktischen Bereichen helfen, unsere Mitmen­
schen zu verstehen und einzuschätzen. Im Kurs werden die 

grundlegenden Elemente der Persönlichkeitsforschung und die 
wichtigsten anwendungsrelevanten Persönlichkeitsbereiche wie 
z.  B. Einstellungen, Fähigkeiten oder Temperament vor dem 
Hintergrund alltagsrelevanter Fragestellungen behandelt. Dabei 
wird stets der Kontext der Persönlichkeit einbezogen, indem 
Faktoren wie die (soziale) Umwelt, Beziehungen und die Kultur 
bei der Auseinandersetzung mit Persönlichkeit berücksichtigt 
werden. 

Im Kurs „Psychologie für Führungskräfte“ ste­
hen psychologische Sachverhalte im Rahmen 
von Führungsaufgaben im Mittelpunkt. Durch 
die Themen aus den Bereichen Personalfüh­
rung, Kommunikation, Sozialpsychologie so­
wie der Arbeits-, Organisations- und Personal­

psychologie gibt der Kurs einen umfassenden Einblick in die 
unterschiedlichen Aspekte der Führung und den sozialen Kon­
text eines Unternehmens. Für eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
ist es von Vorteil, sichtbares Verhalten von einzelnen Personen 
und Gruppen als Ausdruck innerer, nicht sichtbarer Prozesse ein­
ordnen und verstehen zu können. Psychologische Grundlagen in 
der Zusammenarbeit mit Menschen zu kennen und in die Füh­
rungsaufgabe einzubeziehen, kann dabei als Basis für gute Füh­
rung verstanden werden.

Der Kurs „Einführung in die Sozialwirtschaft“ 
vermittelt die strukturellen Grundlagen der So­
zialwirtschaft. Strukturen, Organisationen und 
Akteure der Sozialwirtschaft werden beschrie­
ben und die ökonomischen Funktionsmecha­
nismen und die entsprechenden Besonderhei­

ten der Branche dargestellt. Damit können sich insbesondere 
Quereinsteiger in der Branche orientieren bzw. Sozialarbeiter 
und Sozialpädagogen ihr ökonomisches Branchen Know-how 
erweitern.
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Weiterentwicklung 
des Blended-Learning-
Konzepts

Unter dem Motto „zeitgemäß und abwechslungsreich“ 

stand das Jahr 2016 ganz im Zeichen der Erweiterung 

der APOLLON Lernmedien durch multimediale 

Lernangebote. Ziel ist es, die Lernprozesse der 

Studierenden möglichst optimal zu strukturieren, zu 

begleiten und zu fördern.

Lernprozesse optimal gestalten
Als Fernhochschule ist eine Herzensangelegenheit der APOLLON 
Hochschule, mobiles Lernen zu ermöglichen. 2016 wurde eine 
abteilungsübergreifende Projektgruppe zum Thema E-Learning 
ins Leben gerufen, die in enger Zusammenarbeit mit allen Berei­
chen der Hochschule die Entwicklung von E-Learning-Formaten 
maßgeblich vorangetrieben hat.

Mit diesen Lernformaten sollen die bewährten Studienmateria­
lien der Hochschule ergänzt werden, um das berufsbegleitende, 
flexible Selbststudium der Studierenden weiter zu unterstützen. 
Gleichzeitig soll durch den optimierten Einsatz unterschiedlicher 
Medien den verschiedenen Inhalten der einzelnen Module mit 
jeweils geeigneten Vermittlungsformen Rechnung getragen 
werden. Ein wesentlicher Aspekt war dabei, die Studieninhalte 
über die klassische Printform hinaus in digitalen und audiovisu­
ellen Formaten erlebbar zu machen.

Studienhefte – gedruckt, hörbar und mobil
Die Studienhefte sind nach wie vor ein Kernstück des APOLLON 
Blended-Learning-Konzepts. Die wissenschaftlich fundierten, 
nach didaktischen Gesichtspunkten aufbereiteten und in einem 
aufwendigen Review-Verfahren erstellten Texte sind für die kri­
tische Auseinandersetzung mit vielen Studieninhalten unerläss­
lich. Sie ermöglichen zudem flexibles Lernen.

Die Studienhefte wurden bereits seit 2015 nicht nur in ge­
druckter Form, sondern zusätzlich auch online als Web-PDFs 
zur Verfügung gestellt. 2016 wurde der Online-Campus wei­
terentwickelt, um auch E-Book-Formate zum Download anbie­
ten zu können. E-Books ermöglichen es den Studierenden, auch 
mit Smartphones, Tablets und E-Book-Readern vollkommen 
orts- und zeitunabhängig auf Studieninhalte zuzugreifen. Die 
Lehrinhalte können so zusätzlich flexibel und papierfrei in den 
Lernalltag integriert werden. Die APOLLON Hochschule bietet 
die E-Books in den Formaten hmtl, mobi und EPUB an, um allen 
Nutzern einen barrierefreien Zugang zu ihren Studienmaterialien 
zu gewährleisten.

Das Jahr 2016 war zudem geprägt durch eine sehr hohe Neuent­
wicklungsrate von Studienheften. Insbesondere für den neuen 
Bachelorstudiengang Sozialmanagement, aber auch die re-ak­
kreditierten Studiengänge Bachelor Gesundheitstourismus und 
Bachelor Präventions- und Gesundheitsmanagement mussten 
die Curricula konzipiert und angepasst werden. Über 200 Hefte 
wurden in diesem Zusammenhang aktualisiert bzw. ersetzt. Dies 
bedeutete gleichzeitig für die Mitarbeiterinnen der Studienent­
wicklung, viele Erstautoren in die Lernarchitektur einzuführen 
und beim Schreibprozess zu begleiten. Insgesamt wurden 221 
Studienhefte produziert – fast doppelt so viele wie im Vorjahr.

 

Außerdem wurde ein erstes Studienheft als Pilot durch einen 
professionellen Sprecher vertont und wird nun auch als Hörbuch 
angeboten. Im Zuge der daran angeschlossenen Evaluation er­
reichte die APOLLON Hochschule viele begeisterte Rückmel­
dungen von den Studierenden, die insbesondere den dadurch 
noch höheren Grad an Flexibilität lobten. Lernen auf Reisen, 
beim Kochen oder im Wartezimmer wird nun selbstverständlich.

Studienheftentwicklungen 2016 nach Hefttyp

30

	N euauflagen
	A ktualisierungen
	 Korrektur-Auflagen
	 Überführungen in 

E-Book-Formate
Studienhefte Fallaufgaben Begleithefte

Anzahl

46
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Einführung von Lernvideos
Neben dem optimierten Zugriff auf die digitalen Studienhefte 
war die Bereitstellung multimedialer Lehrinhalte ein weiteres 
erklärtes Ziel der Projektgruppe. Damit wurde der gestiegenen 
Relevanz des digitalen, audiovisuellen Lernens Rechnung getra­
gen. Im Zuge dessen wurde ein Pilot-Lehrvideo für das Modul 
„Visualisieren, Präsentieren und Moderieren“ produziert, da 
sich dieses Modul inhaltsbedingt bestens für diese Vermittlungs­
form eignet. Das Video ist nun fester Bestandteil in den Curri­
cula der APOLLON Bachelor-Studiengänge. Weitere Videos sind 
in Planung.

Durch Web-Based-Training Lernerfolge 
überprüfen
Darüber hinaus wurde ein eigens auf die APOLLON Hefte zuge­
schnittenes Web-Based-Training (WBT) entwickelt. Diese Form 
des interaktiven Lernens ermöglicht es dem Lernenden, spiele­
risch das eigene Wissen abzuprüfen – bequem online und mul­
timedial. Damit wurden erste Übungsaufgaben als Bestandteil 
von Kursen und Modulen umgesetzt.

Mit der Entwicklung einer Projektvorlage für die einfache Erstel­
lung von Web-Based-Trainings wurde auch unseren Lehrenden 
aus der Praxis das Handwerkszeug gegeben, digitale Übungs­
aufgaben als Bestandteil von Modulen zu gestalten.

Wie gewohnt finden die Studierenden auch die neuen Lehrfor­
mate komfortabel auf dem Online-Campus. Die Lernplattform 
bietet somit eine noch bessere Möglichkeit, das Fernstudium 
zu organisieren. Alle Fäden – vom Erstkontakt zu den Lehren­
den bis zum Thesis-Antrag, von der Übersicht über den eige­

nen Studienfortschritt bis zur Organisation der 
APOLLON Stammtische – laufen hier zusam­
men. In den kommenden Jahren soll das An­
gebot an Hörbüchern, Filmen, E-Books und in­
teraktiven Formaten weiter ausgebaut werden, 
um moderne und vielfältige Lernumgebungen 
zu schaffen.

Die Lehrenden als Lernbegleiter
Als wesentliche Säule des Blended-Learning-
Konzepts begleiten die Lehrenden die Studie­
renden mit ihrer fachlichen und pädagogischen 
Expertise durch das Studium. Dabei korrigieren 
und bewerten sie nicht nur Prüfungsleistungen 
und die freiwilligen Einsendeaufgaben, son­
dern unterstützen den Lernprozess der Studie­
renden durch ausführliche Feedbacks und die 
Beantwortung von Fragen. Außerdem stehen 
sie den Studierenden motivationsfördernd zur 
Seite und bilden somit eine wichtige Säule der 
Hochschule.

Die Lehrenden werden von den Mitarbeiterin­
nen der Lehrendenbetreuung eingestellt und in 
die Prozesse, Hochschulstandards und Richtlini­
en eingearbeitet. Im Rahmen des Lernkonzepts 
wird dabei insbesondere Wert auf die Erstellung 
eines ausführlichen und wertschätzenden Feed­
backs für die freiwilligen Einsendeaufgaben und 
Prüfungsaufgaben der Studierenden gelegt, um 
nachhaltiges Lernen zu ermöglichen.

Beispiele für Übungsaufgaben im Web-Based-Training
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Evaluation an der 
APOLLON Hochschule

Das Feedback der Studierenden ist ein wichtiger Eck­

pfeiler des Qualitätsmanagements an der APOLLON 

Hochschule. Vom ersten Seminartag an werden sie ein­

geladen, im Rahmen der Lehrevaluation Anregungen 

und Kritik zu äußern. Denn nur gemeinsam mit den 

Studierenden können Weiterentwicklungspotenziale 

entdeckt und ausgeschöpft werden.

Die APOLLON Hochschule legt großen Wert auf eine umfang­
reiche und regelmäßige Lehrevaluation. Dazu gehört die Evalua­
tion der am Standort stattfindenden Seminare ebenso wie die 
Evaluation der abgeschlossenen Module und die Absolventen­
befragung am Ende des Studiums.

Unsere Studierenden werden hierbei regelmäßig über den 
Online-Campus eingeladen, die Dozenten, die Lehrmaterialien, 
die Betreuung durch die Lehrenden, aber auch durch die Hoch­
schule einzuschätzen und bei Problemen Feedback zu geben. 
Der digitale Fragenbogen kann bequem online ausgefüllt wer­
den. Die Ergebnisse fließen wiederum in die Neu- und Weiter­
entwicklungen des Lehrangebots ein. Auf diese Art und Weise 
trägt die Evaluation zur engen Bindung zu den Studierenden bei.

„Den Bezug zum Gesundheitswesen finde ich sehr gut 
und vor allem auch anschaulich.“  
� (Quelle: Zertifikatskursevaluation 2016)

Dank der regelmäßig hohen Beteiligung der Studierenden konn­
te 2016 beispielsweise das Seminarbuchungssystem verbessert 
und so optimal den Bedürfnissen unserer Studierenden ange­
passt werden. Rund ein Drittel der Studierenden nutzen die 
Gelegenheit, im Rahmen der Modulevaluation ihre Erfahrungen 
und Einschätzungen zurückzumelden. Bei den Seminaren erhält 
die Hochschule von bis zu zwei Dritteln der Seminarteilnehmer 
Feedback.

Die Seminare sind dabei ein besonderes Highlight. Sie sind Hö­
hepunkte und Meilensteine im Verlauf des Studiums aller Stu­
dierenden und geben immer Anlass zu begeisterten Rückmel­
dungen. Gelobt wird dabei insbesondere die wertschätzende 
Atmosphäre auf Augenhöhe.

„Besonders gefallen hat mir das freundliche Auftreten 
aller Mitarbeiter und Dozenten! Begrüßung an der 
Tür! Tolle Atmosphäre.“ � (Quelle: Seminarevaluation 2016)

Stolz ist die APOLLON Hochschule aber auch auf die hervor­
ragende Bewertung der sorgsam ausgesuchten Dozenten. Im 
Schnitt erhalten diese von den Studierenden die Schulnote 1,4.

„Eine Dozentin mit Feuereifer und Elan, der automa­
tisch auf einen überspringt. Wunderbar!“  
� (Quelle: Seminarevaluation 2016)

Sowohl im Hinblick auf die Seminarorganisation als auch bei 
den Absolventenbefragungen erhält die Betreuung durch den 
Studienservice regelmäßig Bestnoten. So wurden Erreichbarkeit 
und Beratung auch 2016 wieder mit „Hervorragend“ bewertet. 
Zudem geben über 80 % der befragten Absolventen an, dass 
sie sich keine weitere Betreuungsleistung während des Studiums 
gewünscht hätten. Ein Ergebnis, das für die gleichbleibend hohe 
Qualität des Service der APOLLON Hochschule spricht.

„Es war eine große Herausforderung, das Studium 
neben Vollzeitstelle, täglicher Zeitverlust durch Fahrten 
zum Arbeitsplatz und Krankheit, aber ich bereue es 
nicht und würde es wieder tun. Die Betreuung bei 
APOLLON und der Umgang mit allen Beteiligten waren 
sehr unterstützend und hilfreich für die Durchführung 
des Studiums.“ � (Quelle: Absolventenbefragung 2016)

	        	Ja, ich würde mich heute noch einmal für ein Studium/einen 
Zertifikatskurs an der APOLLON Hochschule entscheiden.

		  	 Ja, ich würde die APOLLON Hochschule weiterempfehlen.

in %, Mehrfachnennungen möglich
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ABSOLVENTENBEFRAGUNGEN (ABSOLVENTEN SEIT 2011)

Zertifikats­
kurse
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Für das Lehrkonzept der APOLLON Hochschule spricht zudem, 
dass insgesamt zwei Drittel der befragten Absolventen anga­
ben, ihr Studium gut bis sehr gut mit ihrer beruflichen Tätigkeit 
vereinbaren zu können. In etwa die Hälfte gab an, dass sie die 
gelernten Inhalte schon während des Studiums gut in den beruf­
lichen Alltag integrieren konnten.

„Die erhoffte, sehr hohe Flexibilität war durch die über­
schaubare Anzahl an Präsenzseminaren, die komplett 
freie Einteilung der Reihenfolge der Modul-Bearbeitung 
gegeben. Die wohnortnahe Abnahme der Klausuren 
war gut organisiert.“ � (Quelle: Absolventenbefragung 2016)

Die Studienmaterialien werden von über 80 % der befragten 
Absolventen mit gut bis sehr gut bewertet. Dies spiegelt sich 
auch in den Modulevaluationen wieder, in denen neben der 
Qualität der Hefte auch die Betreuung durch die Lehrenden re­
gelmäßig mit erhoben wird.

„Ich bekam tolles Feedback und vor allem konstruktive 
Kritik. Nur so kann man an sich arbeiten.“  
� (Quelle: Modulevaluation 2016)

Auch das Zertifikatskursangebot unterliegt einer regelmäßigen 
Evaluation. Genau wie bei den Studiengängen ist die APOLLON 
Hochschule stolz auf sehr zufriedene Studierende. Insgesamt 
94 % der Zertifikatskursteilnehmer und 95 % der Absolventen 
würden die APOLLON Hochschule weiterempfehlen.

„Es hat sich wirklich gelohnt und ich würde es jederzeit 
wieder tun!“ � (Quelle: Absolventenbefragung 2016)

Art der beruflichen Weiterentwicklung

in %, Mehrfachnennungen möglich

20 40 600

	 25%

	 40%

	 41%

	 55%Neue Aufgaben

GröSSere fachliche Verantwortung

GröSSere personelle Verantwortung

Höheres Gehalt

Angaben zur beruflichen Weiterentwicklung

ja, ich habe mich beruflich 

weiterentwickeln können    

nein, aber eine Veränderung

steht in Aussicht

nein, noch nicht
31 %

55 %

14 %
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Verlag APOLLON 
University Press
Neuerscheinungen 2016 

Die APOLLON University Press wurde 2011 gegründet 

und versteht sich als Publikationsforum der APOLLON 

Hochschule für Studierende, Mitarbeiter und Lehrende. 

Durch seine Position an der Schnittstelle von Lehre, 

Forschung und Unternehmenspraxis möchte der Verlag 

dazu beitragen, innovative und aktuelle Forschungs­

themen einer interessierten Öffentlichkeit zugänglich zu 

machen.

„Wissen sichtbar machen“ – unter diesem Leitspruch bietet die 
APOLLON University Press ihren Lesern ein breites Spektrum an 
Inhalten, das die Entwicklungen und Trends der Branche wider­
spiegelt.

APOLLON Schriftenreihe zur 
Gesundheitswirtschaft 

Mathias Godehardt:  
Tabakprävention in Deutschland:  
Was hilft wirklich?

Rauchen ist das größte vermeidba­
re Gesundheitsrisiko in Deutschland 
und mit jährlich etwa 110.000 To­
desfällen die führende Ursache vor­
zeitiger Sterblichkeit. Insbesondere in 
jungen Jahren stellen Zigaretten oft 
eine Einstiegsdroge dar: Die Gefahr 
einer Abhängigkeit und die daraus 

resultierenden gesundheitlichen Folgen steigen. Vor dem Hin­
tergrund, dass 80 % aller Raucher bis zum Alter von 18 Jahren 
mit dem Rauchen anfangen, ist die nachhaltige Verringerung 
des Tabakkonsums bzw. die Vermeidung des Raucheinstiegs bei 
Jugendlichen ein wichtiges Ziel der Gesundheitspolitik. Neben 
allgemeiner Aufklärung konnten insbesondere tabakpolitische 
Maßnahmen den Konsum deutlich eindämmen. Doch welche 
Maßnahmen sind nach aktueller wissenschaftlicher Erkenntnis­
lage dazu geeignet, den Tabakkonsum von Jugendlichen wirk­
sam und effektiv zu senken?

Methodenbücher 

Lisa Lüdders:  
Fragebogen- und Leitfaden
konstruktion.  
Ein Handbuch für Studium und 
Berufspraxis

Schriftliche Umfragen, Online-Befra­
gungen und Face-to-Face-Interviews 
haben eines gemeinsam: Die Art der 
Fragestellung kann das Befragungs­
ergebnis erheblich beeinflussen. Um 
methodisch einwandfreie Fragen for­

mulieren zu können, bedarf es fundierten Methodenwissens 
und praktischer Übung.

Dieses Methodenhandbuch gibt einen zusammenfassenden 
Überblick über die Theorie der Fragebogen- und Leitfadenkon­
struktion. Mit vielen praktischen Beispielen und Übungen kön­
nen Inhalte erprobt und so mit der Theorie praktisch vernetzt 
werden. Die realitätsnahen Beispiele stammen aus den Human- 
und Gesundheitswissenschaften und bieten Studierenden sowie 
Berufspraktikern eine hilfreiche Orientierung beim Design von 
eigenen Befragungen. Fragebogen-und Leitfadenkonstruktion – 
detailliert, verständlich, übersichtlich und praxisorientiert.

 Entdecken Sie uns auf unserer Website 

Matthias Godehardt
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Rauchen ist das größte vermeidbare Gesundheitsrisiko in Deutsch-

land und mit jährlich etwa 110.000 Todesfällen die führende  Ursache 

vorzeitiger Sterblichkeit. Insbesondere in jungen Jahren stellen Ziga-

retten oft eine Einstiegsdroge dar: Die Gefahr einer Abhängigkeit und 

die daraus resultierenden gesundheitlichen Folgen steigen. Vor dem 

Hintergrund, dass 80 % aller Raucher bis zum Alter von 18 Jahren mit 

dem Rauchen anfangen, ist die nachhaltige Verringerung des Tabak-

konsums bzw. die Vermeidung des Raucheinstiegs bei Jugendlichen 

ein wichtiges Ziel der Gesundheitspolitik.

Neben allgemeiner Aufklärung konnten insbesondere tabakpolitische 

Maßnahmen den Konsum deutlich eindämmen. Doch welche Maß-

nahmen sind nach aktueller wissenschaftlicher Erkenntnislage dazu 

geeignet, den Tabakkonsum von Jugendlichen wirksam und  effektiv 

zu senken? Dieser Frage geht der Autor mit einer Bestands aufnahme 

nach. Das Buch bietet damit nicht nur eine aufschlussreiche Lektüre, 

sondern liefert praxisorientierte Handlungs empfehlungen für die 

Umsetzung von Präventionsmaßnahmen, die sich gleichermaßen an 

Wissenschaftler und Praktiker richten.

A P O L L O N  S c h r i f t e N r e i h e  z u r  G e S u N d h e i t S w i r t S c h A f t

w w w . a p o l l o n - h o c h s c h u l v e r l a g . d e

Tabakprävention in Deutschland: 
Was hilft wirklich?

University Press
Bd. 11

University Press

Fragebogen- und 
Leitfadenkonstruktion 
Ein Handbuch für Studium und 
Berufspraxis

w w w. a p o l l o n - h o c h s c h u l v e r l a g . d e

Fragebogen-und Leitfadenkonstruktion — detailliert, 
verständlich, übersichtlich und praxisorientiert. 

Schriftliche Umfragen, Online-Befragungen und Face-to-Face-

Interviews haben eines gemeinsam: Die Art der Fragestellung kann 

das Befragungsergebnis erheblich beeinflussen. Um methodisch 

einwandfreie Fragen formulieren zu können, bedarf es fundierten 

Methodenwissens und praktischer Übung. 

Dieses Methodenhandbuch gibt einen zusammenfassenden Überblick 

über die Theorie der Fragebogen- und Leitfadenkonstruktion. Mit 

vielen praktischen Beispielen und Übungen können Inhalte erprobt 

und so mit der Theorie praktisch vernetzt werden. Die realitätsnahen 

Beispiele stammen aus den Human- und Gesundheitswissenschaften 

und bieten Studierenden sowie Berufspraktikern eine hilfreiche 

Orientierung beim Design von eigenen Befragungen. 

Prof. Dr. Michael Erhart: „Die hervorragende Expertise der Autorin 

wird sehr gut deutlich, denn das Buch ist sehr ansprechend und 

didaktisch hochwertig geschrieben. Die Inhalte werden fachlich 

fundiert und auf den Punkt gebracht dargestellt.“
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Viviane Scherenberg:  
Gesundheitsökonomische 
Evaluationen kompakt.  
Für Studium, Prüfung und Beruf

In der Diskussion um die immer knap­
per werdenden Ressourcen unseres 
Gesundheitssystems tragen gesund­
heitsökonomische Evaluationen maß­
geblich dazu bei, Lösungen für eine 
gerechte Verteilung der Mittel zu 
finden. Sie bieten damit Hilfestellung 

für ein hochbrisantes Thema. Die Autorin vermittelt in kom­
pakter Form die Intention und Notwendigkeit von gesundheit­
sökonomischen Evaluationen. Sie stellt relevante Kosten- und 
Nutzenarten sowie die verschiedenen Methoden detailliert dar 
und geht auf den Ablauf sowie die wesentlichen Prinzipien der 
Evaluationen ein. 

Zahlreiche Übungsaufgaben und praxisorientierte Beispiele sor­
gen für einen leichten Zugang und eine systematische Vertie­
fung der Inhalte. So lernt der Leser Schritt für Schritt, die Kosten 
und Nutzen verschiedener Maßnahmen in Relation zueinander 
zu setzen, die geeigneten Methoden anzuwenden und die rich­
tigen Entscheidungen für die Praxis zu treffen.

Themenbände

Johanne Pundt, Viviane 
Scherenberg (Hrsg.):  
Erfolgsfaktor Gesundheit in 
Unternehmen – Zwischen 
Kulturwandel und Profitkultur

Betriebliches Gesundheitsmanage­
ment ist heutzutage ein unverzicht­
bares Thema für das Wohlergehen 
der Mitarbeiter und damit des ge­
samten Unternehmens. Wie ist es 
derzeit um die Zufriedenheit und 

insbesondere die psychische Gesundheit von Mitarbeitern be­
stellt? Welche aktuellen zielgruppenspezifischen Herausforde­
rungen sollten Unternehmen berücksichtigen, um allen Beschäf­
tigtengruppen gerecht zu werden? Welche praxisorientierten 
Hinweise zur Analyse, Umsetzung und Evaluation gesundheits­
bezogener Maßnahmen empfehlen Experten aus Wissenschaft 
und Praxis angesichts der aktuellen Trends?

Auf diese Aspekte geht der Themenband mithilfe von ausge­
wählten Beiträgen ein. Er bietet Verantwortlichen in Unterneh­
men, Studierenden, Dozenten und allen Interessierten einen 
umfassenden und zukunftsweisenden Einblick in das Thema. 
Mit einem Vorwort von Prof. Dr. Bernhard Badura und Prof. Dr. 
Ulrich Reinhardt und Beiträgen von weiteren namhaften Auto­
ren und Autorinnen.

Johanne Pundt (Hrsg.):  
Patientenorientierung: Wunsch 
oder Wirklichkeit? (2. Auflage) 

Das Thema Patientenorientierung 
ist in aller Munde: Ob vom Sach­
verständigenrat zur Begutachtung 
der Entwicklung im Gesundheits­
wesen, dem Patientenbeauftrag­
ten der Bundesregierung oder von 
Selbsthilfeorganisationen – seit 
Jahrzehnten werden Maßnahmen 

und Initiativen gestartet, um den Patienten in den Mittelpunkt 
des Versorgungsprozesses zu rücken. 

Inwieweit die hohe Aufmerksamkeit für das Thema eher 
„Wunsch oder Wirklichkeit“ darstellt, wird in den vielfältigen 
Beiträgen diskutiert, die sich in unterschiedlichen Dimensionen 
auf ökonomische, ethische, soziologische und versorgungspoli­
tische Komponenten beziehen. Der Themenband richtet sich so­
wohl an Studierende als auch an Wissenschaftler und Praktiker, 
die sich im Berufsalltag mit dem Thema befassen, um zukünftig 
einer wohlgemeinten Patientenorientierung hohe Priorität ein­
zuräumen.

University Press

Auf der Webseite des Verlags finden Interessierte die aktuellen 
Publikationen mit Leseproben zu allen Veröffentlichungen sowie 
eine Vorschau auf Neuerscheinungen.

www.apollon-hochschulverlag.de

Gesundheitsökonomische 
Evaluationen kompakt 
Für Studium, Prüfung und Beruf

University Pressw w w. a p o l l o n - h o c h s c h u l v e r l a g . d e

In der Diskussion um die immer knapper werdenden Ressourcen 

unseres Gesundheitssystems tragen gesundheitsökonomische 

Evaluationen maßgeblich dazu bei, Lösungen für eine gerechte 

Verteilung der Mittel zu finden. Sie bieten damit Hilfestellung 

für ein hochbrisantes Thema.

Die Autorin vermittelt in kompakter Form die Intention und 

Notwendigkeit von gesundheitsökonomischen Evaluationen. Sie 

stellt relevante Kosten- und Nutzenarten sowie die verschiedenen 

Methoden detailliert dar und geht auf den Ablauf sowie die 

wesentlichen Prinzipien der Evaluationen ein. Auch die Grenzen 

der Methoden sowie Fragen der Lebensqualitätsmessung werden 

mit einbezogen. Zahlreiche Übungsaufgaben und praxisorientierte 

Beispiele sorgen für einen leichten Zugang und eine systematische 

Vertiefung der Inhalte. So lernt der Leser Schritt für Schritt, 

die Kosten und Nutzen verschiedener Maßnahmen in Relation 

zueinander zu setzen, die geeigneten Methoden anzuwenden und 

die richtigen Entscheidungen für die Praxis zu treffen.
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 Eine leicht verständliche Einführung in diese komplexe Thematik – 

geeignet für Studierende und Berufspraktiker!

University PressT
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Johanne Pundt 
Viviane Scherenberg (Hrsg.)

Zwischen Kulturwandel und Profitkultur

w w w. a p o l l o n - h o c h s c h u l v e r l a g . d e
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betriebliches Gesundheitsmanagement ist heutzutage ein 

unverzichtbares Thema für das Wohlergehen der mitarbeiter und 

damit des gesamten Unternehmens. darüber besteht Konsens. doch 

auch wenn Unternehmen den handlungsbedarf erkennen, so steht 

eine zielgerichtete Umsetzung von maßnahmen oft noch am anfang. 

ein blick auf die epidemiologische und ökonomische datenlage zeigt, 

dass ein Umdenken jedoch unumgänglich ist, um beschäftigte auf 

allen ebenen des Unternehmens langfristig gesund zu erhalten.

Wie ist es derzeit um die Zufriedenheit und insbesondere die 

psychische Gesundheit von mitarbeitern bestellt? Welche aktuellen 

zielgruppenspezifischen Herausforderungen sollten Unternehmen 

berücksichtigen, um allen beschäftigtengruppen gerecht zu werden? 

Welche praxisorientierten hinweise zur analyse, Umsetzung 

und evaluation gesundheitsbezogener maßnahmen empfehlen 

ausgewiesene experten aus Wissenschaft und Praxis angesichts der 

aktuellen Trends? auf diese aspekte geht der vorliegende Themenband 

mithilfe von ausgewählten beiträgen ein. er bietet Verantwortlichen 

in Unternehmen, Studierenden, dozenten und allen Interessierten 

einen umfassenden und zukunftsweisenden einblick in das Thema 

und zeigt, wie Gesundheit in Unternehmen gewinnbringend für alle 

beteiligten gelebt und umgesetzt werden kann.
erfolgsfaktor  

gesundheit in unternehmen
 mit Vorworten von Prof. dr. Bernhard Badura und  

Prof. dr. ulrich reinhardt!
University PressT
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Johanne Pundt (Hrsg.)

 Wunsch oder Wirklichkeit?

w w w. a p o l l o n - h o c h s c h u l v e r l a g . d e
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das Thema Patientenorientierung ist in aller munde: Ob vom 

Sachverständigenrat zur begutachtung der entwicklung im Gesund­

heits  wesen, dem Patientenbeauftragten der bundesregierung 

oder von Selbsthilfeorganisationen ― seit Jahrzehnten werden 

maßnahmen und Initiativen gestartet, um den Patienten in den 

mittelpunkt des Versorgungsprozesses zu rücken.

dieser Fokussierung auf den Patienten ― mit seiner spezifischen 

Rolle, seinen (subjektiven) bedürfnissen, Rechten und (objektiven) 

Interessen ― widmen sich in diesem Themenband namhafte 

autoren der Gesundheitsszene kritisch.

die beiträge spiegeln nicht nur die aktuelle Forschungslage 

wider, sondern zeigen dem Leser darüber hinaus eine Fülle 

möglicher ansatzpunkte und Wege zu einer patientenorientierten 

Gesundheitsversorgung auf.

der Themenband richtet sich sowohl an Studierende als auch 

an Wissenschaftler und Praktiker, die sich im berufsalltag mit 

dem Thema befassen, um zukünftig einer wohlgemeinten 

Patientenorientierung hohe Priorität einzuräumen.

Patientenorientierung:
 Entdecken Sie uns auf unserer Website 
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8. APOLLON Symposium
Digitale Gesundheitskommunikation 
– zwischen Meinungsbildung und 
Manipulation

Experten aus der Gesundheitsbranche und der Wissen­

schaft, Studierende sowie Interessierte kamen 2016 

zum 8. APOLLON Symposium der Gesundheitswirt­

schaft in Bremen zusammen. Das aktuelle Thema 

„Digitale Gesundheitskommunikation“ wurde aus 

unterschiedlichen Perspektiven beleuchtet und kritisch 

diskutiert. 

„Wie werden Gesundheitsthemen in digitalen Medien darge­
stellt, wie verändert die Digitalisierung die Interaktion zwischen 
Arzt und Patient, oder welche rechtlichen und ethischen Fragen 
sind im digitalen Kontext von Relevanz?“ Dies ist nur ein Auszug 
aus den vielen spannenden Fragestellungen, die am 25. Novem­
ber 2016 auf dem Symposium zu Diskussionen anregten. Der 
Nachsatz im Veranstaltungstitel „Zwischen Meinungsbildung 
und Manipulation“ deutete bereits darauf hin, dass sowohl die 
Herausforderungen als auch die Chancen der Digitalisierung im 
Besonderen für die Gesundheitswirtschaft debattiert und bewer­
tet werden würden. 

Aus den Vorträgen bekannter Experten aus Wissenschaft und 
Praxis konnten die rund 250 Teilnehmenden des Symposiums 
unterschiedliche Impulse aus der Gesundheitskommunikation 
mitnehmen. Dazu bot sich sowohl in den Einstiegsreferaten als 
auch in den vier zeitgleich veranstalteten Foren die Gelegenheit 
einer intensiveren Auseinandersetzung mit einem spezifischen 
Thema der Wahl. 

Impulsreferate zur digitalen Gesundheits-
kommunikation
Nach der Begrüßung durch Prof. Dr. Bernd Kümmel, Präsident 
der APOLLON Hochschule, erfolgte das offizielle Grußwort von 
Stephanie Dehne, gesundheitspolitische Sprecherin der Bremer 
SPD. Anschließend wurden vier Impulsreferate vorgetragen, die 
das Thema der digitalen Gesundheitskommunikation aus un­
terschiedlichen Perspektiven erörterten. Moderiert wurden die 
Referate mit anschließender Diskussionsrunde von Dr. Hartmut 
Wewetzer, Leiter des Wissenschaftsressorts beim Berliner Tages­
spiegel. 

„Möglichkeiten und Grenzen der digitalen 
Gesundheitskommunikation zur Patientenaufklärung“ 

Die Diskrepanz zwischen medizinischer Aufklärung des Patien­
ten und der knappen Zeitkalkulation der Ärzte kann, laut Dr. 
med. Johannes Wimmer (Geschäftsführer der Beratungsagentur 
MedServation), mit Hilfe der digitalen Gesundheitskommunika­
tion überwunden werden. In seinem Vortrag führte er beispiel­
haft an, wie diese gestaltet sein könnte, welche Vorteile sie mit 
sich bringt und wo die Grenzen der digitalen Patientenaufklä­
rung liegen.

Dr. med. Johannes Wimmer, Geschäftsführer der Beratungsagentur 
MedServation und bekannt als TV- und Videoarzt

Prof. Dr. Martin Emmert, Juniorprofessor für Versorgungsmanagement an der 
Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg
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„Der Einfluss von Bewertungsportalen auf die 
Gesundheitsversorgung“

Mit Bewertungsportalen im Internet für medizinische Leistun­
gen befasste sich Prof. Dr. Martin Emmert (Juniorprofessor für 
Versorgungsmanagement an der Friedrich-Alexander-Universi­
tät Erlangen-Nürnberg) in seinem Vortrag. Er fragte nach der 
Wirkung der öffentlichen Bewertung auf die Gesundheitsversor­
gung und lieferte zur Annäherung an eine Beantwortung wis­
senschaftliche Hypothesen und eigene Studienergebnisse. 

„Gesundheitskommunikative Entwicklungen im Spiegel 
gesellschaftlicher Wandlungsprozesse“	

Christoph Koch (Ressortleiter Wissenschaft, Medizin und Tech­
nik, „STERN“ in Hamburg) stellte den aktuellen gesellschaftli­
chen Wandel, insbesondere hinsichtlich der Digitalisierung, der 
Gesundheitskommunikation gegenüber. In seinem Vortrag ver­
deutlichte er dies anhand von Beispielen aus der jüngsten po­
litischen Vergangenheit. Diese beinhalten sowohl Chancen als 
auch Risiken für das zukünftige Gesundheitsinformationsverhal­
ten der Gesellschaft. 

„Medienkompetenz und „Critical Thinking“:  
Neues Must-Have der Gesundheitskompetenz“

Der abschließende Vortrag von Dr. Bernard Braun (Sozial- und 
Gesundheitswissenschaftler am SOCIUM Forschungszentrum 
Ungleichheit und Sozialpolitik der Universität Bremen) befasste 
sich mit den Gefahren der Gesundheitskommunikation. Medi­
enkompetenz und „Critical Thinking“ stellte Dr. Braun als Be­
dingung für Gesundheitskompetenz heraus. Tiefgreifende Stö­
rungen in der Gesundheitskommunikation leitete Dr. Braun aus 
mangelhaft vermittelten Kompetenzen ab.

Forenbeiträge auf dem 
8. APOLLON Symposium
Nach den Impulsreferaten konnten sich die Teilnehmer des Sym­
posiums in vier Foren mit einem Thema ihrer Wahl intensiver 
auseinandersetzen. Folgende Foren wurden 2016 angeboten:

–– Forum 1: Informations- und Kommunikationsverhalten in 
der digitalen Gesundheitskommunikation

–– Forum 2: Zielgruppenspezifische Dimensionen der 
digitalen Gesundheitskommunikation

–– Forum 3: Ziele, Instrumentarien und Botschaften der 
digitalen Gesundheitskommunikation

–– Forum 4: Ethische und datenschutzrechtliche Dimensionen 
der digitalen Gesundheitskommunikation

APOLLON Branchenbörse und 
Hochschullounge
Vernetzung und Austausch war auch 2016 wieder einmal der 
Zugewinn aller Akteure der Veranstaltung. Die APOLLON Bran­
chenbörse ist als Plattform zu verstehen, die einen Dialog mit 
Experten aus der Gesundheitswirtschaft ermöglicht. 

Vertreten waren beispielsweise Ansprechpartner aus Kranken­
kassen, Kliniken oder Vereinen. Sie präsentierten passend zum 
Thema des Symposiums ihre Anwendungsbeispiele aus der Pra­
xis sowie Innovationen in der digitalen Kommunikation. 

Ein ungezwungener Austausch zwischen Lehrenden, Studieren­
den und Interessierten machte die APOLLON Hochschullounge 
möglich. Als Treffpunkt zum Kennenlernen und Wiedersehen 
wurde die entspannte Atmosphäre gern genutzt, aber auch um 
sich umfassend zum Studienangebot und Verlag der APOLLON 
Hochschule zu informieren und direkt ins Gespräch zu kommen. 

Auf der APOLLON Branchenbörse fand ein reger Austausch statt

Dr. Bernard Braun, Sozial- und Gesundheitswissenschaftler am SOCIUM 
Forschungszentrum der Universität Bremen

Die herausragenden Leistungen unserer Absolventen wurden mit dem 
APOLLON Studienpreis gewürdigt
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APOLLON Studienpreis 2016
Eines der Highlights des Symposiums war die Vergabe des zwei­
ten APOLLON Studienpreises. Hiermit wurden die außerordent­
lichen Leistungen der Absolventen der APOLLON Hochschule 
gewürdigt, ihre innovativen Themen und mühevollen Ausarbei­
tungen der Bachelor- und Master-Thesen in besonderer Weise 
wertgeschätzt. Zur Auswahl standen alle eingereichten, über­
durchschnittlich sehr guten Abschlussarbeiten derer, die ihr Stu­
dium zwischen Ende 2015 und Oktober 2016 abgeschlossen 
hatten. Diese wurden im Rahmen der Veranstaltung als wissen­
schaftliche Posterpräsentation ausgestellt. Eine Fachjury wählte 
aus diesen die jeweils drei besten Bachelor- und Master-Thesen 
aus, die anschließend feierlich prämiert wurden. 

Die erstprämierten Absolventinnen erhielten ein Karrierecoa­
ching, für die Zweitplatzierten gab es ein iPad und die beiden 
Drittplatzierten freuten sich über einen Büchergutschein im 
Wert von jeweils 300 Euro. 

Sponsor des APOLLON Studienpreises 2016 waren die Asklepios 
Kliniken Hamburg GmbH; deren Ärztlicher Direktor Prof. Dr. 
Christoph Herborn die Preise überreichte.

Resonanz und Ausblick
Das 8. APOLLON Symposium hat gezeigt, dass sich die Ver­
anstaltung in der Gesundheitsbranche durchweg etabliert hat. 
Laut der Rückmeldungen haben die Teilnehmer einen deutli­
chen Mehrwert aus den Vorträgen und dem Vernetzungsange­
bot ziehen können. 2017 wird deshalb das 9. APOLLON Sym­
posium der Gesundheitswirtschaft am 10. November 2017 in 
Bremen zu dem Thema „Diversität und gesundheitliche Chan­
cengleichheit“ stattfinden. Weitere Informationen werden unter  
www.apollon-hochschule.de veröffentlicht. 

Prämierte Bachelor-Thesen 2016

Platzierung Thema der Thesis Absolvent/-in

1. Platz Lieferengpässe bei Arzneimitteln in Deutschland – 
Ursachenforschung und mögliche Lösungsansätze

Alexandra Sagel, 
Bachelor Gesundheitsökonomie (B. A.)

2. Platz CIRS als Instrument des klinischen Risikomanagements – 
Aspekte der Zufriedenheit und Berichtsbereitschaft seitens 
der Anwender

Melanie Damme, 
Bachelor Gesundheitsökonomie (B. A.)

3. Platz Handlungsempfehlung für das frühzeitige Identifizieren 
von Post-Stroke-Depressionen nach einem Schlaganfall: 
Welche Parameter führen zu einer frühzeitigen 
Erkennung einer Post-Stroke-Depression und welche 
Handlungsempfehlungen lassen sich daraus ableiten?

Jana Lichtnauer, 
Bachelor Gesundheitsökonomie (B. A.)

Prämierte Master-Thesen 2016

Platzierung Thema der Thesis Absolvent/-in

1. Platz Reduktion von Polypharmazie durch hausärztliche 
Priorisierung – eine vignettenbasierte Machbarkeitsstudie

Yvonne Marx, Master 
Gesundheitsökonomie (M. A.)

2. Platz Vom Produkt zum Lösungsanbieter – Implementierung 
von individuellen Vertragsmodellen als Erfolgsfaktor in 
der medizintechnischen Industrie unter Berücksichtigung 
kundenbezogener Wirtschaftlichkeitsüberlegungen

Carmen Müller, Master of  
Health Economics (MaHE)

3. Platz Die vierte Säule des Gesundheitssystems – Strukturelle 
Auswirkungen der ambulanten spezialfachärztlichen 
Versorgung im Hinblick auf die beteiligten Akteure

Daniela Ulbrich, Master of  
Health Economics (MaHE)
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Flexibel. 
Organisiert. 
 
An der APOLLON 
Hochschule ist das Studium 
so organisiert, dass es 
ganz flexibel zu gestal-
ten ist: Starttermin je-
derzeit, Klausurstandorte 
auf der ganzen Welt und 
Materialien, die zu den 
Studierenden nach Hause 
kommen. Außerdem sind 
die Studieninhalte matrix­
organisiert, sodass man mit 
Studierenden aller Studien­
gänge in Kontakt kommt.

Mit den praktischen PDF-Versionen 
der Studienhefte studiere ich überall 
– im Büro, zu Hause oder unterwegs.

Frank Hoffmann  |  Bankkaufmann, Zertifikatskurs Ernährungsberater
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APOLLON aktiv 
Prävention in eigener Sache

APOLLON aktiv ist aus einem Gruppenprojekt 

von Studierenden des Moduls „Healthmarketing“ 

heraus entstanden. Ziel war es, gemeinsam und auf 

Augenhöhe das bestehende Konzept „APOLLON Sport“ 

mit den Studierenden im Sinne eines ganzheitlichen 

Gesundheitsansatzes weiterzuentwickeln. 

Das so entstandene Projekt APOLLON aktiv zielt darauf ab, ge­
sundheitsfördernde Lebens- und Arbeitsbedingungen bei Leh­
renden, Mitarbeitern und Studierenden zu schaffen. Ein Ziel, das 
gerade bei Fernhochschulen eine besondere Herausforderung 
darstellt. 

Im Jahr 2016 lag der Schwerpunkt der APOLLON Hochschule 
darauf, die Mitarbeiter im Sinne der Verhaltensprävention zu 
einem gesundheitsbewussten Verhalten zu motivieren. Dabei 
beschränken sich die Aktivitäten nicht nur auf die Arbeitszeit, 
sondern in einer Fahrradstadt wie Bremen steht auch der Weg 
zur Arbeit im Fokus des präventiven Interesses. So nahmen weit 
über die Hälfte aller Festangestellten im Jahre 2016 an der bun­
desweiten Aktion „Mit dem Rad zur Arbeit“ teil. 

Die betriebsinterne Fahrradbeauftragte Nicole Gerken kümmert 
sich seit 2016 um die Belange „Rund ums Rad“. Am 08.09.2016 
erhielten alle Mitarbeiter die Möglichkeit, am jährlichen Fahr­
radcheck des Allgemeinen Deutschen Fahrradclubs (kurz ADFC) 
Bremen teilzunehmen. Die besonders guten betrieblichen 
Rahmenbedingungen für Fahrradfahrer und Bemühungen der 
APOLLON Hochschule wurden vom ADFC Bremen eingehend 
geprüft und zum zweiten Mal mit der Auszeichnung „Fahrrad­
aktiver Betrieb 2016“ belohnt. 

Zudem standen im Jahr 2016 wieder eine Vielzahl an sportlichen 
Aktivitäten auf dem Programm, die im Sinne einer Vorbildfunk­
tion die Studierenden zu gemeinsamen sportlichen Aktivitäten 
motivieren sollten (z.B. gemeinsame Abnahme des Sportabzei­
chens). Maßnahmen, die seitens der APOLLON Hochschule zu­
dem durchgeführt wurden, waren: 

–– Teilnahme an der Bremer Herzolympiade für Firmen mit zwei 
Teams am 17.06.2016

–– Teilnahme am B2RUN-Firmenlauf am 02.06.2016 in Bremen 
über ca. 6 km

–– Ablegen des Deutschen Sportabzeichens beim 
Landesbetriebssportverband Bremen am 21.07.2016

–– regelmäßiges Angebot der aktiven Mittagspause  
(Yoga-Mittagspause) 

Verhaltenspräventive Maßnahmen zur Förderung der sozialen 
Beziehungen untereinander sowie zur Stärkung des Wir-Gefühls 
sind dadurch gekennzeichnet, dass alle Mitarbeiter daran teil­
nehmen können. Daher besteht der Leitgedanke von APOLLON 
aktiv darin, das Miteinander zu fördern ohne Leistungsgedan­
ken zu fördern. Nicht unwesentlich ist die Beteiligung von Vor­
bildern. Ob Geschäftsführer, Abteilungsleiter oder Dekan, bei 
der APOLLON Hochschule nehmen die Führungskräfte ihre 
Rolle als Vorbild bei sportlichen Aktivitäten für Mitarbeiter und 
insbesondere für Studierende wahr. 

Zwar steht nicht die sportliche Leistung im Vordergrund von 
APOLLON aktiv, aber dennoch ist die APOLLON Hochschule 
besonders stolz auf die sportlichen Erfolge einiger Studierender, 
die auch im Namen der APOLLON Hochschule bei sportlichen 
Wettbewerben antreten – so wie Rainer Schrimpf (Bachelor 
Pflegemanagement), der am 10. und 11. Dezember 2016 bei 
der Deutschen Hochschulsportmeisterschaft im Judo in Bonn für 

Das Team der APOLLON Hochschule beim B2Run Lauf.

Bei der zweiten Bremer Herzolympiade ging die Hochschule mit gleich 
zwei Teams an den Start. 
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die APOLLON Hochschule an den Start ging. Außerdem gibt es 
unter den APOLLON Studierenden eine Vielzahl an sportlichen 
Perlen, Profisportlern bis hin zu Nationalspielern, wie 

–– Lisa Thomsen (Bachelor Gesundheitsökonomie): 
Profivolleyballspielerin und Spielerin der deutschen 
Nationalmannschaft 

–– Josephine Huber (Bachelor Angewandte Psychologie): 
Profihandballspielerin beim HSG Blomberg-Lippe und 
Spielerin der österreichischen Nationalmannschaft

–– Sina Namat (Bachelor Präventions- und 
Gesundheitsmanagement): Profilhandballspielerin beim TV 
Nellingen 

–– Maximilian Rockmann (Bachelor Angewandte Psychologie): 
Profibasketballspieler bei den Artland Dragons 

–– Nico Adamczak (Bachelor Präventions- und 
Gesundheitsmanagement): Profilbasketballspieler beim SSV 
Lokomotive Bernau.

Auch im Jahr 2017 wird die APOLLON Hochschule mit verein­
ten Kräften ihre Bemühungen ausweiten, um die Gesundheit 
und das Wohlergehen der Studierenden, Mitarbeiter und Leh­
renden zu fördern. Hierbei ist der APOLLON Hochschule die 
ganzheitliche Perspektive im Sinne der Definition der Weltge­
sundheitsorganisation wichtig, bei der Gesundheit nicht nur auf 
das körperliche Wohlergehen beschränkt ist, sondern auch das 
geistige und soziale Wohlergehen inkludiert. Nicht ohne Grund 
unterstützen Mitarbeiter der APOLLON Hochschule – so auch 
im Jahre 2016 – freiwillig und ehrenamtlich soziale Projekte in 
Bremen, wie beispielsweise das bundesweit größte Event in Sa­
chen Kindergesundheit, den Bremer Kindertag, und das traditio­
nelle Kinderfest der Kinder- und Jugendfarm. 

Jedes Jahr auf der Jagd nach Edelmetallen: die APOLLONianer beim 
Absolvieren des Deutschen Sportabzeichens

Rainer Schrimpf (Bachelor Pflegemanagement) bei 
der Deutschen Hochschulsportmeisterschaft im 
Judo in Bonn

Über 6.300 Briefmarken konnte das APOLLON Team  
für den guten Zweck sammeln.

Weitere Aktionen in der Hochschule
Auch 2016 fanden wieder viele Aktionen statt, die von 
APOLLON Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern initiiert 
wurden. Neben der Teilnahme an zahlreichen sportli­
chen Events und Aktionen zur Gesundheitsvorsorge (sie­
he APOLLONaktiv) wurde auch das soziale Engagement 
verstetigt. Des Weiteren wurden Themen der Nachhal­
tigkeit weiter vorangebracht und in den Hochschulalltag 
integriert. 

Folgende Aktionen gab es 2016 in der 
APOLLON Hochschule: 

–– Tausch- und Verschenkflohmarkt und 
Tauschbibliothek für Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter

–– Drucksparaktion (mit Spende in Höhe von 500 Euro 
der eingesparten Kosten an die Organisation Viva 
con Aqua)

–– Sammeln von Briefmarken im Rahmen der Aktion 
„Briefmarken für Bethel“
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Familienfreundliche 
Hochschule 

Die APOLLON Hochschule ist 2016 gleich zweifach für 

ihre Familienfreundlichkeit zertifiziert worden. 

Zum einen ist sie in den Best Practice Club Familie in der Hoch-
schule aufgenommen worden und hat als eine von 88 Hoch­
schulen in Deutschland, Österreich und der Schweiz eine Charta 
zur Familienfreundlichkeit unterzeichnet. Die Mitgliedshoch­
schulen arbeiten daran, familien- und pflegegerechte Studien- 
und Arbeitsbedingungen zu schaffen und eine familienbewusste 
Führung zu etablieren. Auch das Thema Pflege findet unter der 
Kategorie Familienfreundlichkeit verstärkt Berücksichtigung. 

Des Weiteren erhielt die Hochschule das Bremer Siegel „aus-
gezeichnet familienfreundlich“, das Unternehmen im Land 
Bremen untereinander vernetzt. 2016 wurden einige familien­
freundliche Maßnahmen an der Hochschule umgesetzt: Es wur­
de eine Spielzeugkiste im Pausenraum aufgestellt, Flaschenwär­
mer und Wickeltisch angeschafft und die Möglichkeit – je nach 

räumlichen Ressourcen – geschaffen, einen Raum als Stillraum 
zu reservieren. Auf der Ebene der Mitarbeiterinnen und Mitar­
beiter sorgen flexible Arbeitszeiten sowie die Möglichkeit, im 
Homeoffice zu arbeiten, für familien- und pflegegerechte Ar­
beitsbedingungen. 

Die APOLLON Hochschule ist „ausgezeichnet familienfreundlich“Familienbeauftragte Constanze Vieth

Mitglied des Best Practice-Clubs
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Qualitativ. 
Hochwertig. 
 
Bei der Entwicklung unserer 
Studiengänge orientieren 
wir uns am aktuellen Stand 
der Wissenschaft und an 
den absehbaren Anforde-
rungen des Arbeitsmarktes. 
Jeder unserer Studiengänge 
integriert Selbststudien- und 
Präsenzphasen und berück­
sichtigt die berufliche Kom­
petenz der Studierenden. Die 
APOLLON Hochschule stellt 
hohe Ansprüche an ihre Stu­
dienmaterialien; sie werden 
laufend aktualisiert und von 
einem hauseigenen Lektorat 
überarbeitet. Außerdem sind 
die Verantwortlichen bestrebt, 
den Lernstoff für die Studie­
renden so einfach wie mög­
lich, modern und didaktisch 
gut durchdacht aufzubereiten.

Man merkt, wie viel Sorgfalt 
und Herzblut in der Entwicklung 
der Studienmateralien stecken.

Dr. Maureen Thielen  |  Weiterbildungsassistentin in der Radiologie,  
Studium Master of Health Management (MaHE)

Neues von den 
Studierenden
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Besondere studentische 
Erfolge & Wettbewerbe 

Die APOLLON Hochschule hat sich als Ziel gesetzt, 

einen stetigen Know-how-Transfer zwischen 

Forschung und Praxis zu befördern. Die APOLLON 

Hochschule ist sehr stolz darauf, dass die Studierenden 

und Absolventen mit ihren wissenschaftlichen 

Ausarbeitungen hierzu einen großen Teil beitragen.

So wurden gleich drei Absolventinnen der APOLLLON Hoch­
schule mit dem bundesweit ausgeschriebenen Wettbewerb „TK 
Unikosmos Award 2016“ für exzellente Studienarbeiten aus­
gezeichnet. Den ersten Platz teilten sich die beiden Absolven­
tinnen Anna Christina Hörster und Dr. med. Ulrike Zumbühl. 
Anna Christina Hörster ist frischgebackene Gesundheitsökono­
min (B. A.) und durfte bei der Preisverleihung am 15.07.2016 
die Ergebnisse ihrer ausgezeichneten Abschlussarbeit mit dem 
Thema „Möglichkeiten der Etablierung eines systematischen 
Qualitätsmanagements in Notaufnahmen auf Basis eines Nati­
onalen Notfallaufnahmeregisters“ in Hamburg präsentieren. Ul­
rike Zumbühl, die an der APOLLON Hochschule den Master of 
Health Managment erfolgreich beendet hatte, gewann den Stu­
dienpreis mit ihrer Thesis „Analyse und Bewertung der deutsch­
sprachigen Reanimations-Apps zur Laienreanimation nach Leit­
linien des European Resuscitation Council (ERC)“. Den dritten 

Platz sicherte sich Karin Steffens, ebenfalls eine Absolventin des 
Bachelors Gesundheitsökonomie, mit dem Thesis-Thema „Chro­
nischer Rückenschmerz als Disease Management Programm – 
Empfehlung zur Einführung und Evaluation des Programms“.

Einen weiteren Beitrag für den Transfer zwischen Forschung und 
Praxis leistete Matthias Godehardt, ein Absolvent des Bachelors 
Gesundheitsökonomie und Studierender des Master-Studien­
gangs Gesundheitsökonomie. Seine hervorragenden Thesis-Er­
gebnisse zur Tabakprävention wurden nicht nur als Buch im 
APOLLON University Press Verlag, sondern zudem in der Fach­
zeitschrift Dr. med. Mabuse veröffentlicht. 

–– Godehardt. M. (2016). Was wirkt wirklich? Tabakpräven-
tion für Jugendliche in Deutschland. Gesundheitsexperten 
von morgen. Dr. Med Mabuse, 220, S. 56–58.

–– Godehardt, M. (2016). Tabakprävention in Deutschland: 
Was hilft wirklich? Bremen: Apollon University Press.

Die hoch aktuellen Ergebnisse der Thesis von Janette Klapprott, 
Absolventin des Masterstudiengangs Gesundheitsökonomie, 
wurden öffentlichkeitswirksam im Trend Dossier der Gesund­
heitsforen Leipzig veröffentlicht. Ein weiteres Zeichen dafür, 
dass die Absolventen der APOLLON Hochschule mit ihren inno­
vativen Ansätzen einen wichtigen Beitrag zur Entwicklung der 
Gesundheitswirtschaft beisteuern.

–– Klapprott, J. (2016). Selbstkontrolle versus Kontrollverlust: 
Über gesundheitliche Chancen und Grenzen des Self-Tra-
ckings und Sharings mit Gesundheits-Apps und Wearables. 
Gesundheitsforen Trend Dossier, Gesundheitsforen Leipzig 
GmbH.

Absolventinnen der APOLLON Hochschule gewinnen den 
TK Unikosmos Award 2016

 Entdecken Sie uns auf unserer Website 

Matthias Godehardt
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Rauchen ist das größte vermeidbare Gesundheitsrisiko in Deutsch-

land und mit jährlich etwa 110.000 Todesfällen die führende  Ursache 

vorzeitiger Sterblichkeit. Insbesondere in jungen Jahren stellen Ziga-

retten oft eine Einstiegsdroge dar: Die Gefahr einer Abhängigkeit und 

die daraus resultierenden gesundheitlichen Folgen steigen. Vor dem 

Hintergrund, dass 80 % aller Raucher bis zum Alter von 18 Jahren mit 

dem Rauchen anfangen, ist die nachhaltige Verringerung des Tabak-

konsums bzw. die Vermeidung des Raucheinstiegs bei Jugendlichen 

ein wichtiges Ziel der Gesundheitspolitik.

Neben allgemeiner Aufklärung konnten insbesondere tabakpolitische 

Maßnahmen den Konsum deutlich eindämmen. Doch welche Maß-

nahmen sind nach aktueller wissenschaftlicher Erkenntnislage dazu 

geeignet, den Tabakkonsum von Jugendlichen wirksam und  effektiv 

zu senken? Dieser Frage geht der Autor mit einer Bestands aufnahme 

nach. Das Buch bietet damit nicht nur eine aufschlussreiche Lektüre, 

sondern liefert praxisorientierte Handlungs empfehlungen für die 

Umsetzung von Präventionsmaßnahmen, die sich gleichermaßen an 

Wissenschaftler und Praktiker richten.

A P O L L O N  S c h r i f t e N r e i h e  z u r  G e S u N d h e i t S w i r t S c h A f t

w w w . a p o l l o n - h o c h s c h u l v e r l a g . d e

Tabakprävention in Deutschland: 
Was hilft wirklich?

University Press
Bd. 11
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Nicht nur Absolventen, sondern auch Studierende der APOL­
LON Hochschule verzeichnen schon während ihres Studiums 
große Erfolge mit ihren wissenschaftlichen Arbeiten. So konnte 
das interdisziplinäre Team aus Heike Viethen (Bachelor-Studien­
gang Präventions- und Gesundheitsmanagement) und Nadine 
Schubert (Bachelor-Studiengang Pflegemanagement) mit seiner 
Ausarbeitung zu einem bisher kaum beachteten Krankheitsbild 
bereits 2014 den 2. Platz beim Gesundheitspreis der Initiative 
Patient belegen. 2016 wurden ihre Ergebnisse aus der bundes­
weiten repräsentativen Studie zur gesundheitsbezogenen Le­
bensqualität der Betroffenen in einer zweiteiligen Reihe in der 
Fachzeitschrift Lymphologie in Forschung und Praxis veröffent­
licht.

–– Schubert, N.; Viethen, H. (2016). Lipödem und Liplymphö-
dem – Alles eine Frage des Lebensstils? Ergebnisse der 
ersten deutschlandweiten Online-Umfrage zur Auswirkung 
auf die Lebensqualität der Betroffenen, Teil 1: Hintergrund, 
Prävalenz, medizinisch-therapeutisch-fachliche Betreuung, 
LymphForsch, 20(1), S. 2–11.

–– Schubert, N.; Viethen, H. (2016). Lipödem und Liplymphö-
dem – Alles eine Frage des Lebensstils? Ergebnisse der 
ersten deutschlandweiten Online-Umfrage zur Auswirkung 
auf die Lebensqualität der Betroffenen. Teil 2: Liposuktion, 
Belastungen in Alltag und Beruf, Auswirkungen auf die 
gesundheitsbezogene Lebensqualität, LymphForsch, 20(2), 
S. 18–24.

Neben den externen Auszeichnungen versucht die APOLLON 
Hochschule durch ihren jährlichen Ideenwettbewerb (siehe 
Symposium) die besonderen Leistungen der Absolventen zu 
würdigen. 

Der APOLLON Studienpreis geht jährlich an die besten 
Bachelor- und Masterthesen 

Neben externen Auszeichnungen würdigt auch die APOLLON Hochschule 
die besonderen Leistungen der Absolventen

Auszug aus dem Artikel der APOLLON Studierenden 
Heike Viethen und Nadine Schubert in der 
Fachzeitschrift Lymphologie in Forschung und Praxis 



44

Neues von den Studierenden    Jahresbericht 2016

Alle Hüte fliegen hoch!

Die APOLLON Hochschule verabschiedete in diesem 

Jahr 135 Absolventen – so viele, wie nie zuvor. 

Insgesamt schlossen in diesem Jahr 145 Fernstudierende an der 
APOLLON Hochschule der Gesundheitswirtschaft ihr Master- 
oder Bachelor-Studium erfolgreich ab. Zur Absolventenfeier am 
26. November 2016 reisten 75 frisch gebackene Akademiker aus 
Deutschland und Österreich nach Bremen. Die feierliche Urkun­
den-Übergabe durch den Präsidenten der APOLLON Hochschu­
le Prof. Dr. Bernd Kümmel fand mit Lehrenden, Mitarbeitern, 

Studierenden, Absolventen und deren Familien in den ehrwürdi­
gen Räumlichkeiten des denkmalgeschützten Bremer Rathauses 
statt, welches zusammen mit dem Bremer Roland zum UNESCO 
Weltkulturerbe zählt. 

Direkt im Anschluss an den Festakt ließen die Master- und Ba­
chelor-Absolventen ihre Hüte auf den Bremer Domtreppen flie­
gen. Damit gaben sie in fröhlicher Tradition ihre Freude über den 
erhaltenen akademischen Titel Ausdruck.

Zusätzlich zu den 145 Bachelor- und Master-Absolventen ver­
zeichnete die APOLLON Hochschule auch 330 Absolventen, die 
in den Zertifikatskursen kompaktes gesundheitswirtschaftliches 
Wissen in kürzerer Zeit erworben haben – ebenfalls so viele wie 
noch nie.

Absolventin Stefanie Peschl und APOLLON-Alumni Tobias Ulamec hielten die 
Abschlussreden der Absolventenfeier

Präsident Prof. Dr. Bernd Kümmel führte durch die Veranstaltung Die Urkundenübergabe im Bremer Rathaus
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45

APOLLON Absolventen 2016 beim traditionellen Hütewerfen
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Erfahrungsbericht 
von Stefanie Freitag
Neue berufliche Perspektiven schaffen

In meinem momentanen Beruf als Apherese-Schwester in einem großen Plasmazentrum 
bin ich stark eingebunden und täglich bis zu zehn Stunden von zu Hause fort. Viele Fragen 
sind mir vor der Aufnahme des Fernstudiums daher durch den Kopf gegangen. Schaffe ich 
ein Studium, wenn ich Vollzeit im Beruf eingebunden bin? Welchen Studiengang soll ich 
wählen und schaffe ich dies ohne Abitur überhaupt?

Ich habe mich lange mit geeigneten Fernstudienkonzepten befasst und nach einem passen­
den Studienzweig geforscht. Mir war schnell bewusst, dass ich ein Studium zum Bachelor 
Gesundheitsökonomie (B. A.) beginnen möchte. Nicht nur die Vielfalt dieses Studienzwei­
ges hat mich überzeugt, sondern auch die beruflichen Perspektiven finde ich ansprechend. 

Die APOLLON Hochschule hat mir von Anfang an meine Ängste vor einem Fernstudium 
genommen. Die freundliche Betreuung durch die Hochschulmitarbeiter und Dozenten finde 
ich vorbildlich und auch meine anfänglichen Zweifel sind mittlerweile verschwunden.

Zwar ist das Studium nicht immer ein leichter Weg, aber mit viel Engagement und Fleiß 
bewältige ich heute die Aufgaben und finde dennoch die Zeit, meinen freizeitlichen Aktivi­
täten und Hobbys nachzukommen. 

Die freundliche Betreuung durch die 
Hochschulmitarbeiter und Dozenten 
finde ich vorbildlich und auch meine 
anfänglichen Zweifel sind mittlerweile 
verschwunden.
Stefanie Freitag  |  Studierende zum Bachelor Gesundheitsökonomie (B. A.) im Jahre 2015
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Erfahrungsbericht 
von Manuela Morlock
Auf Reisen mit der APOLLON Hochschule

Nach meinem Abitur hatte ich keine Lust mehr zu lernen bzw. zu studieren und begann eine 
Ausbildung als Reiseverkehrskauffrau. 

Diesen Beruf habe ich nach der Geburt unseres Sohnes nur noch halbtags ausgeübt. Ich 
nahm sehr regelmäßig an Fortbildungen und Online-Schulungen teil, um immer auf dem 
neuesten Stand zu sein. Mit dem Heranwachsen unseres Sohnes und der einhergehenden 
Selbstständigkeit hatte auch ich mehr Zeit für mich. Meine Hobbys füllten die neu gewon­
nene Zeit sehr gut aus; aber irgendwie fühlte ich mich nicht gefordert.

In der Schule hatte ich einen sehr netten Kunstlehrer, der mir folgenden Spruch von Benja­
min Britten ins Poesiealbum (damals gab es so etwas noch) schrieb: „Lernen ist wie Rudern 
gegen den Strom. Sobald man aufhört, treibt man zurück.“

Genau dieser Spruch spiegelte mein Gefühl wider. Einige Jahre hatte ich schon bereut, nicht 
studiert zu haben und somit zurückzutreiben. So habe ich mich auf die Suche nach einem 
Fernstudiengang begeben. Anfangs war ich ein wenig frustriert, da ich im Netz keinen fand, 
der mich angesprochen hat. Von meiner Freundin wusste ich, dass sie Pflegemanagement 
studiert. Ich fragte sie, ob sie mir etwas empfehlen könne. Natürlich konnte sie; denn sie ist 
Studentin der APOLLON Hochschule. Ich schaute mir auf der Homepage die angebotenen 
Studiengänge an und fand sofort meinen: Gesundheitstourismus.

Seit März 2015 bin ich nun auch Studierende an der APOLLON und fühle mich sehr gut 
aufgehoben. Mit jedem Seminar lerne ich neue Menschen kennen. Der Austausch über den 
Online-Campus ist zu jeder Tageszeit möglich. Somit bin ich immer unter Gleichgesinnten, 
obwohl ich alleine am Schreibtisch sitze. Die Freiheit, sich die Zeit einteilen zu können, ist 
ein großer Vorteil, den ich nun seit einem halben Jahr noch mehr zu schätzen weiß. Da das 
Leben nicht immer danach fragt, ob in diesem Moment noch eine weitere Veränderung ge­
wünscht ist, musste ich mich im vergangenen Sommer auf Arbeitssuche begeben. Nun bin 
ich Vollzeit berufstätig und auch in dieser Situation hilft mir die Flexibilität des Fernstudiums.

Wohin die Reise auch geht, hängt nicht davon ab, woher der Wind weht, sondern wie man 
die Segel setzt. Ich freue mich, meine Reise mit der APOLLON Hochschule fortzusetzen.

Ich schaute mir auf der Webseite der 
APOLLON Hochschule die angebotenen 
Studiengänge an und fand sofort 
meinen: Gesundheitstourismus.
Manuela Morlock  |  Studierende zum Bachelor Gesundheitstourismus (B. A.) im Jahre 2015



48

Zahlen und Fakten    Jahresbericht 2016

Anzahl der Immatrikulationen 2016

Bachelor-Immatrikulationen nach Zugangsberechtigung 2016

Zugangsberechtigung 

  Zugangsweg I (Abitur)
  �Zugangsweg II  

(Ausbildung und 
Berufserfahrung)

Bachelor Gesundheitsökonomie

Bachelor Gesundheitstourismus

Bachelor Angewandte Psychologie

Gesamtergebnis

Bachelor Sozialmanagement

Bachelor Pflegemanagement

Bachelor Gesundheitstechnologie-Management

Bachelor Präventions- und Gesundheitsmanagement

	 74%� 26%

	 81%� 19%

	 78%� 22%

	 83%� 17%

	 79%� 21%

	 65%� 35%

	 84%� 16%

	 76%� 24%

Die APOLLON Hochschule ging 2006 mit dem konsekutiven Studiengang 
Gesundheitsökonomie (B. A./M. A.) an den Markt. Im Jahr 2007 folgten die zwei 
eigenständigen Master-Studiengänge Master of Health Management (MaHM) 
und Master of Health Economics (MaHE). 2009 kamen die Bachelor-Studiengänge 
Gesundheitslogistik (B. A.) und Gesundheitstourismus (B. A.) dazu, wobei ersterer 
heute nicht mehr angeboten wird. Seit 2012 ergänzen die drei Bachelor-Studiengänge 
Gesundheitstechnologie-Management (B. A.), Präventions- und Gesundheitsmanagement 
(B. A.) sowie Pflegemanagement (B. A.) das Angebot der APOLLON Hochschule. Die 
Bachelor-Studiengänge Angewandte Psychologie (B. Sc.) (Start: Januar 2015) und 
Sozialmanagement (B. A.) (Start: Februar 2016) erweitern das Portfolio.

	0	 20	 40	 60	 80	 100 in %

Bachelor     

 : 980   

Master     

 : 100

Zertifikatskurse    

 : 700   

Gesamt     

 : 1.780   

Zahlen und Fakten

Studierende und Studiengänge
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  Bachelor

  Master

  Zertifikatskurse

Bei den Studierenden der APOLLON Hochschule überwiegt 
der Anteil berufstätiger Frauen Anfang 30. Besonders auffällig 
ist die Verteilung bei den Bachelor-Studiengängen und den 
Zertifikatskursen. Bei den Master-Studiengängen ist die Verteilung 
zwischen Frauen und Männern ausgeglichener. Im Rahmen einer 
Kooperation liefert die  APOLLON Hochschule für den Bachelor- 
und Master-Studiengang Medizintechnik der Hochschule 
Bremerhaven Lehrmaterialien. Diese Studierenden werden in der 
Übersicht gesondert aufgeführt.

Zertifikatskurse     

 : 500    : 200    : 700

Bachelor/Master  
HS Bremerhaven

 : 60    : 50    : 110

Bachelor     

 : 2.000    : 700    : 2.700

Master     

 : 220    : 130    : 350

Anzahl Studierende nach Studienprogramm und Geschlecht 2016

Altersverteilung der Studierenden nach Studienabschluss 2016

	  18	 20	 22	 24	 26	 28	 30	 32	 34	 36	 38	 40 	 42	 44	 46	 48	 50	 52	 54	 56	 58	 60	 62	 64	 66	 68	 70 in Jahren

7%

6%

5%

4%

3%

2%

1%

0

Gesamt     
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 : 3.860   
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Versandländer 2016

Australien    Belgien    Bulgarien    

China    Deutschland    GroSSbritannien  

  Israel    Italien    Kanada    Katar    

Luxemburg    Malaysia    Marshallinseln  

  Namibia    Niederlande    Norwegen    

Österreich    Portugal    Schweden    

Schweiz    Uganda    Vereinigte Arabische 

Emirate    Vereinigte Staaten von Amerika
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Häufigste Berufsgruppen der Studierenden 2016 nach Bachelor und Master

Nichtmedizinische Gesundheits-, Körperpflege- und 
Wellnessberufe, Medizintechnik 43,7% 1,8% 45,50%

Medizinische Gesundheitsberufe 10,7% 3,8% 14,40%

Einkaufs-, Vertriebs- und Handelsberufe 6,7% 0,7% 7,40%

Berufe in Finanzdienstleistungen, Rechnungswesen 
und Steuerberatung 4,8% 0,2% 5,10%

Management Gesundheitswesen 2,1% 1,3% 3,40%

Erziehung, soziale und hauswirtschaftliche Berufe, 
Theologie 2,5% 0,2% 2,70%

Technische Forschungs-, Entwicklungs-, 
Konstruktions- und Produktionssteuerungsberufe 1,9% 0,1% 2,00%

Berufe in Recht und Verwaltung 1,6% 0,3% 1,90%

Berufe in Unternehmensführung und -organisation 0,8% 0,7% 1,50%

Angehörige der regulären Streitkräfte 0,8% 0,2% 1,00%

Wissenschaft und Forschung 0,3% 0,2% 0,60%

Rohstoffgewinnung, Produktion und Fertigung 0,5% 0,1% 0,50%

Lehrende und ausbildende Berufe 0,3% 0,1% 0,30%

Mechatronik-, Energie- und Elektroberufe 0,2% 0,1% 0,30%

Tourismus-, Hotel- und Gaststättenberufe 0,1% 0,0% 0,10%

Sonstige Berufe (außerhalb des Gesundheitswesens) 6,2% 0,9% 7,10%

Sonstige Dienstleistungs-/Gewerbeberufe 1,7% 0,2% 1,90%

Student/in 2,3% 0,8% 3,10%

Auszubildende/r 0,1% 0,0% 0,10%

Hausfrau/Hausmann 0,2% 0,0% 0,20%

Rentner/in 0,1% 0,0% 0,10%

Arbeitslose/r, ohne Beschäftigung 0,7% 0,1% 0,80%

Bedingt durch die Spezialisierung der APOLLON Hochschule 
arbeitet ein Großteil der Studierenden im Gesundheits-  
und Sozialwesen. 

	Bachelor	 Master	G esamt

	 0	 5	 10	 15	 20	 25	 30	 35	 40	 45 in %
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Anzahl der Absolventen nach Studienabschluss 2013–2016

Entwicklung Absolventen Zertifikatskurse 2013–2016

Studienabschluss

  Bachelor
  Master
  Gesamtzahl  

    Absolventen

2013 2014 2015 2016

2013 2014 2015 2016

150

125

100

75

50

25

0

350

300

250

200

150

100

50

0

215

80

60

20

145

50

15 65

280

120

90

30

Bis zum Jahr 2014 kam der Großteil der Absolventen aus dem 
Fachbereich Gesundheitswesen (Bachelor Gesundheitsökono­
mie (B. A.), Master Gesundheitsökonomie (M. A.), Master of 
Health Management (MaHM) und Master of Health Economics 
(MaHE)), weil die Fachbereiche Technologie und Logistik sowie 
Prävention und Gesundheitsförderung erst in der Jahren 2009 
bzw. 2012 eingeführt wurden. Seit 2013 steigt der Anteil der 
Absolventen aus den anderen Fachbereichen kontinuierlich an.

330

145

110

35



53

APOLLON Hochschule    Jahresbericht 2016  

LEITUNGSPERSONAL� [Stichtag 31.12.2016]

	Prof. Dr. Bernd Kümmel – Präsident

Dr. Heinrich Dieckmann – Vizepräsident

Michael Timm – Kanzler 

Anzahl WISSENSCHAFTLICHES PERSONAL   
� [Stichtag 31.12.2016]

Hauptamtliche Professoren	     

 5     8     13  
Wissenschaftliche Mitarbeiter	      

 5     0     5  
Studentische Hilfskräfte	

 1     0     1  

Anzahl LEHRPERSONAL  [Stichtag 31.12.2016] Hauptamtliche Professoren     

 : 5    : 8    : 13   

Lehrende ohne  
Modulverantwortung

 : 80    : 50     : 130

zusätzliche Autoren     

 : 56    : 35    : 91   

Modulverantwortliche     

 : 17    : 11    : 28   

Gesamt     

 : 158    : 104    : 262   

Anzahl VERWALTUNGSPERSONAL  [Stichtag 31.12.2016]

Festangestellte Mitarbeiter   
 25 23  2

Studentische Hilfskräfte     
 13 9  4

Auszubildende
 1

    
1

	0	 5	 10	 15	 20	 25

Personal
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Der Einfachheit halber nutzt die APOLLON Hochschule im Jahresbericht stellvertretend für beide 

Geschlechter die männliche Bezeichnung verschiedener Personengruppen. 
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APOLLON Hochschulteam 2016

Isabell Baden Prof. Dr. Kurt Becker Dr. Petra Becker Yvonne Becker Eva Bierkandt Prof. Dr. Mirella 
Cacace

Heinrich Dieckmann Corinna Dreyer Hannah Eilers Prof. Dr. Elmar 
Erkens

Katharina Fischer Berit Garbrecht Nicole Gerken Bettina Gnaß Katrin Göritz Anke Henschen Katrin Holdmann

In allen 
Bereichen 

gut 
aufgestellt

Regina Keller Prof. Dr. Tobias 
Kesting

Sarah Kiehl Lena Kluge Prof Dr. Bernd 
Kümmel

Katharina Liegmann Dr. Barbara 
Mayerhofer 

Felicitas Menneken Prof. Dr. Peter 
Michell-Auli

Katharina Neumann Prof. Dr. Johanne 
Pundt

Patricia Rauch Franziska Riedel Julia Rothenberg Andrea Schäfer Prof. Dr. Viviane 
Scherenberg

Leoni Schilling Isabella Schimitzek Dr. Marc Schipper Felix Schmidt

Jasmin Schmidt Birte Schöpke Prof. Dr. Helge 
Schumacher

Tanja Schuster André Silny Michael Timm Jana Tuncer Constanze Vieth Piranavan 
Yogeswaran

Hochschulteam    Jahresbericht 2016  
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